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Wenige Lander aind von der Natur reicher aus- 
gestattet worden als Frankreieh. In dem mittlem 

Theile der gcmässigteu Zone gtkgcu , leidtü stiue 
Bewohner weder von der erstarrenden Kälte des hohen 
Nordens, noch von der enlntTvenden Hitze der Trojieii- 
länder. £s hat gerade so vielen Antheil am Meere» 
als nöthig ist, am ein wohlthätiges Verhältniss zwi- 
schen Trockenheit und befruchtenden Xiedersclila^eu 
zu unterhalten, oder um seinen Hang im Weltverkehr 
zu behaupten, aber nicht genug, mn seine Atmosphäre 
mit übermässiger Feuchtigkeit zu schwängern. Ebenen 
und Bergziige sind so vertheilt» dass die der Kultur 
80 günstigen Flüchen vorherrschen, dass die maisäigcu 
Höhen in der Mitte, aber mehr nach der wärmern 
mittäglichen Hälfte zu, sich hinsUecken, wogegen die 
himmelanstrebenden, Geist und Gemüth ansprechenden, 
aber ünfruehtbarkeit yerbreitenden Alpen und Pyre-* 
näen sich längs der Gränzen hinziehen. Ströme und 
Flüsse, denen zahlreiche kleinere Gewässer ihren 
Tribut bringen, durchziehen es in allen Kichtuugen. 
Nur zwei dieser Ströme, lihöne und Khein, haben 
ihre Quelle im Auslande, die anderen ents])i iugeu alle 
seinen eigenen, oft waldgekn' inten Üergen; mehrere 
derselben gehen ins Ausland, ihre Mündung suchend. 

1 
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"Wie mannigfaltig sind nicht Frankreichs Natur- 
produkte. Längs dem mittelländischen Meere» von 
dem neuerworbenen Nizza an bis zur alten Haupt- 
stadt der narbonnischen Provinz , reifen Pomeranzen 
und Oliven, blühen Handelbanme, prangen Feigen. 
Der Kebc edle Frucht wird noch mit Erfolg gepflegt 
an den Ufern der Seine bis in die Nachbarschaft des 
gallischen Athen, der Woltstiidt i'cuis. Wer kennt 
nicht den köstlichen Saft, den Bordeaux, Macon, 
Epernay und so viele andere Stapelplätse über die 
ganze Welt verbreiten ? — Wo die Traube reift, gedeiht 
auch der Maulbeerbaum, da kann der Seidenwurm 
seine zarten, glänzenden Tiidüii spinnen. Seit Ludwig 
dem Elften, besonders aber seit Heinrich dem Vierten, 
diese sehlauen, aber btirger- und bauerfireundlichen 
Könige, haben Frankreichs Bewohner diese günstige 
Lage zu benutzen verstanden. Aber audi die Nor- 
mandie und die Bretagne wissen den Wink der Natur 
zu deuten, und ziehen prächtiges Vieh und mächtige 
Pferde auf ihren grasreichen Weiden. Der Norden 
und der Osten, und manche Gegenden im Innern, 
Mandern, Lothringen, Msass, die Limagne von Au- 
vei^e, die Ebene von Toulouse, die Brie und die 
Bauce, diese Kornkammern von Paris, bieten im 
Sommer dem erfreuten Auge unabsehbare Felder dar, 
dicht mit goldenen Aehren besetzt. 

Dass ein solches Land dicht bevölkert ist, wird 
Niemand wMindern; ebenso leicht begreift man, dass 
eine fühlbare Verschiedenheit zwischen den Bewohnern 
des Nordens und des Südens, selbst des Ostens und 
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des Westens herrscht. Klima und Beschäftigung haben 
ja immer ihren Emflnss auf den Henschen geübt; 

aber auch die Abstammung pflegt man als eine der 
Haaptnrsaehen der Volks-fiigenthümliehkeiten aazner- 
kennen. Bekanntlich haben ja auch mehrere Stiirame 
ihren Beitrag zur Bevölkerung ifrankreichs geliefert. 

Veber Frankreiobs Ureinwohner nnd über die 
Bildung des französischen Volkes in seiner jetzigen 
Zusammensetzung ist sehr viel gesehrieben worden, man 
hat sich dabei nicht an die historischen Zeiten gebun- 
den. Oobineau ^) z.B. hat eine wirklieh interessante — 
leider nur zu hypothetische — Schilderung der Tor- 
celtischen Epoche geliefert , wonach Frankreich in • 
jener Urzeit von Stämmen mongolischer Kasse bewohnt 
gewesen war. Allein, passous au (h'luge, gehen wir 
znr Periode über, von der wir wirklieh etwas wissen. 
Das, was historisch fest steht, lässt sich für unseren 
Zweck in wenig Worten zusammenfassen : Gelten und 
Oermanen, mit etwas firemdem (semitischem) Blute 
vermischt, sind die Stammeltern der jetzigen Fran- 
zosen^). Im Norden nnd Osten herrschen die Teu- 



^) De rinögalit^ des races humaines. Paris, Didot. 4 vol. in 8°. 

2) Malte- Brun in seiner „Geographie nniverselle, 6e ^dit. 
1853. t. II. p. 68" ISsst naeh A. Desmoulins (hiatoire des races 
hnmaines) Frankreichs BcTÖlkernng Ton xwei Spesien oder Ifen* 
Bchenarten und drei Hanptraasen abstammen. Die awei Spesien 
sind die Semiten und die ßcythen, Untere theilen sich in drei 
Bassen: Gelten, Pclasger und AraVior; Ictstere bietet die Ger- 
manen. Es ist wohl unndthig, die Einwände aasufUiren, die «ich 
gegen diese Eintheilung machen lie^^scn, besonders wenn wir auf 
die AusfUhrunp^ derselben im angeführten Werke näher eingingen. 
Wir können aber nicht umhin, au bemerken, dass Malte -Ürun 
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tonen vor; imCentrom haben sich Gelten nnd Franken 

in verschiedenen Verhältnissen vermischt; blos im 
Westen haben sich die Gelten rein erhalten, im Süden 
haben Griechen und Sarazenen, und selbst die Nach- | 
kommen der römischen Legionen, anch Gothen, ebenso* , 
viel, stellenweise selbst mehr als die (ballier zur ^ 
Bevölkerung beigetragen. 

Mögen nun Abstammung oder Klima und sonstige 
Verhältnisse ihren Eintiuss ausüben, so viel ist gewiss, 
dass ein grösserer Unterschied z. B. zwischen dem 
Vliimen aus der Umgegend von Diinkirchen und dem 
Provencalen am Mittelmeer, oder dem Bearnesen, der 
amFusseder Pyrenäen haust, besteht, als zwischen dem 
Pomeraner und dem Bayer oder Oesterreicher. Die Eigen- 
thümlichkeiten, welche die Bewohner jeder Provinz cha* 
rakterisiren, sind so beständig, dass sie sprach wörtlich 
geworden sind. Wir sind zwar ganz und gar nicht 
Anhänger solcher Verallgemeinerungen, solcher An- 
wendung in Bausch und Bogen von einzelnen, wenn i 
auch zahlreichen, aber sehr viele Ausnahmen zulassen- 
den Beobachtungen, allein wir glauben doch einige 
der laufenden Bezeichnungen anführen zu müssen, 
wäre es auch nur, um dem Leser die im Volke herr- 
schenden Ansichten vorzuführen. 

Fangen wir mit dem Norden an. Die Vlämen 
sind oder gelten für langsam und phlegmatisch, aber 
auch für fieissig und reich. Der Pikarde ist ehrlich j 

dabei der Franken, die doch dem Lande ihren Namen gegebeu, 
keiner EnrShnung thut Von diesem ist nur im liistorischen 
XkeU die Bede. 
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und freimüthigi „tnoke Picard^', aber etwas barsch. 

Die Normannen sind fleissig und processsiiclitig; sie 
fiagen, wenn sie es vermeiden können, weder j a noch 
nein. Die Bretagner, ehrlich, treu, aber hartnäckig. 
Dagegen wird dem Lothringer, wahrscheinlich blos 
des Heimes wegen (lorrain, larron), eine zu grosse 

Verschmitztheit vor^ewurl'uii, er ist aber anstellig und 
der Wissenschait zugänglich. Die Auvergnaten sind 
sparsam, Tielleicht zu sehr, sie halten in einem hohen 
Qrade zusammen: „es war keiu Mensch da, lauter 
Auyergnaten'', lässt sie eine berühmte Posse sagen. 
Dem Poitevin gibt man Subtilität, dem JUn-richon 
schreibt man wohl mit Unrecht Schüchternheit zu. 
Die Proyencalen sind lebhaft, leicht zu beleidigen, 
aber auch leicht zu versöhnen. Die Gascogner sind 
geistreich, schneiden aber gern auf, daher: une gas* 
conude. Andere übergehen wir. 

Wir haben uns Tielleicht zu lange bei diesen 
sprüchwörtlichen Redensarten aufgehalten; denn wenn 
es wahr ist, dass jede Provinz oder iiegion ihre 
charakteristischen Eigenthümlichkeiten hat, so ist doch 
bekannt, dass jede derselben ihren Beitrag zu Frank- 
reichs berühmten Männern liefert. Auch wäre es 
liicherlich, Jemanden blos darum für einen Proeess- 
krämer zu halten, weil er in Kouen oder Cuen ge- 
boren, für einen Redner, weil er in Bordeaux das 
Licht der Welt erblickt hat. Es geht hier wie mit 
den Durchschnitten oder Mittelzahlen: es sind 
Abstractionen , die man nie auf concrete Fülle an- 
wenden darf. 

8 
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Frankreichs Bevölkerung erreicht jetzt, mit dem 
neaerworbenen Nissza und Sayoyen^ 37 Millionen. 
Nach Dureau de la Malle ') wäre Frankreich im 14. 
Jahrhundert weit bevölkerter gewesen als spater, 
eine Ansicht, die ebenso wenig Anhänger gefunden hat 
als die, welche David Hume bekämpft, und nach der 
Casar 200 Millionen Seelen in Gallien gefunden haben 
soll. Eigentliche autlientische oder olficielle Zäh- 
lungen hat man vor dem Jahre 1698 in Frankreich 
nicht unternomnien. Der erste Gedanke dieser Zäh- 
lung ist von dem berühmten Marschall Vauban ein- 
gegeben worden, der auch deren Resultate zuerst in 
seiner „Dixme royale" bekannt machte^). Später 
hat Boulainvillier weitere Details gegeben. Damals 
erniilirte das jetzige französische Gebiet etwa (in 
runder Summe) 20 . Millionen Menschen. 

Im Laufe des 18. Jahrhunderts haben einige 
Schriftsteller Schiitzungen versucht, so der Abbe 
d'Expilly (1762), Beausobre, besonders aber Necker. 
Letzterer stützte sich auf Geburtstabellen, und, indem 
er annahm, dass einer jeden Geburt eine Bevölkerung 
von 25f Einwohnern entspreche, erreichte er beinahe 
25 Millionen. Im Jahre 1791 bestimmte ein Oesetz 
vom 22. JuU, dass eine allgemeine Zahlung vorgenom- 
men werden solle, allein die Zeilen waren viel zu 
stürmisoh, um die Ausführung dieses Gesetzes zuzu- 



1) Memoire sur la population de la France au 146 stiele, im 
XIV. ]?an(le der M('m. do TAcad. des inscriptions etc. 

Sil ho CoUectlon des principaux Kconomistea. Paris, 
UuiUaumiu. 
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lassen. Vergeblich waren ^daher in den Jahren 1793, 

1795, 1796, 1797 die Bemühungen der Minister; erst 
1801 gelang es, dieselbe ins Werk zu setzen. Andere 
Zählungen folgten 1806, 1821 (1826 Berechnung nach 
dem Ueberschuss der Geburten), 1831, 1836, 1811, 
1846, 1861, 1856, also alle ö Jahre seit 1831. Zu 
bemerken ist, dass man bis 1841 blos die ansässige (po- 
pulation de droit), von diesem Jahre an aber die wirk- 
liche (population de fidt) Bevölkerung zählte. Früher 
also wurde auch der Abwesende den Bewohnern des 
Ortes zugerechnet» wo er seinen gewöhnlichen Aufent- 
halt oder seinen Wohnsitz hatte ; später nahm man die 
faktische Bevölkerung auf. Beim Census wird nun Jeder, 
Mann, Frau oder Kind, Herr oder Dienstbote namen t- 
lich in die Zähhmgsregister eingetragen, so dass jetzt 
nur noch unbedeutende Irrthümer vorkommen können. 



Hier folgen nun die Besultate der oben erwähnten 



Zählungen. 


Zählungs- 
Jahr. 


TotalminiTne der 

iliiiiuilij^oii 
Bevölkerung. 


Vermehrung von 

( iiK 1 Zahlung 
2ur anderen. 


Jfehrlfcher 

Dnrchsriiii itf der 
Yeriuehruii;;. 


1700 
*1762 
»1772 
♦1784 
1801 
1806 
1821 
••182a 
1831 
1836 
1841 
1846 
1851 
1856. 


19,669,320 
21,760,163 
22,672,000 
24,800,000 
27,349,003 
29,107,425 
30,461,875 
31,858,937 
32,569,223 
83,510,910 
34,2;;0,178 
35,400,486 
35,783,170 
36,039,364 


2,099,843 
902,837 
2,128,000 
2,549,003 
1,758,422 
1,354,450 
1,897,062 
710,286 
971,687 
676,809 
1,170,308 
382,684 
256,194 


55,259 
90,283 
177,333 
149,941 
351,685 
90,295 
279,412 
142,057 
104,337 
135,362 
254,062 
76,537 
51,238 
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« 

Wir haben nur der Vollständigkeit wegen die mit 
* bezeichneten Daten aufgenommen, aber Zählungen 
fanden damals, wie schon angedeutet, nicht statt. Die - 
Berechnung y welche Necker wenige Jahre vor der 
Bevolution (1784) versuchte, ist, wie man weiss, 
später angegrili'en worden 0, namentlich von llandot 
(De la d^cadence de la France), Dr. Juglar (Journal . 
des Econoraistüs, Jahrg. 1851 u. 1852), laye (Bullet, 
de TAcad. des Sciences morales et politiques), welche 
bewiesen haben, dass 25 und selbst 26 Millionen noch i 
unter dem Thatbestand waren. Diese geistreichen und ' 
fleissigen Forscher möchten aber wohl zu weit gehen, 
wenn sie behaupten, dass Frankreich vor der Kevo- . 
lution 30, oder gar 32 Millionen Einwohner zählte, 
und dass die Schreckenszeit, die Auswanderung und • 
die nachfolgenden mörderischen Kriege die Bevölke- 
rung um einige Millionen vermindert hätten. 

Auf welchen Argumenten beruhen diese Ansichten ! 
lieber diesen Punkt müssen wir selbstverständlich die 
Neu- oder Wissbegierde des Lesers unbefriedigt lassen. 
So viel können wir aber doch andeuten, dass zwar 
jeder der genannten Statistiker einen anderen Weg i 
eingeschlagen, dass sie aber doch alle sich auf den 
Unterschied der Geburten und Sterbefälle, so wie auf 
andere mit der Bewegung der Bevölkerung im Zusam- 
menhange stehenden Daten stützen. 

^) Er selbst findet, dass soine Berodmung gewagt, und nament- ^ 
lieh dass er die Zahl der Einwohntr unters« liätzt habe. 2G Millionen • 
seht iiit ihiu der Wiilirlieit näher. Aber ,,uni nielit zu iibertrribeir* 
uahui er oitieiell ^4,b0ü,000 au. Administration des üuunoes 
1. 1. p. 202 etc. - J 
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Ein Üiichtiger Blick auf die Tabelle der Seite 7 
lehrt» dass die durohschnittliche Vennefarnng der Be- 
völkerung Frankreichs im Abnehmen begriffen ist. 
Mancherlei politische sowohl als volkswirthschaft- 
liche Erklämngen dieser Thatsache sind schon Ter- 
sucht worden y und gewiss haben die in iolge 
der Erschütterungen von 1848 eingetroffenen Er- 
werbsstockungen, sowie Kriege und verheerende 
Krankheiten, Handelskrisen und Misswachs das ihrige 
gethan« Allein diese Einflüsse können nur vorüber- 
gehende Störungen bewirken. Warten wir also künf- 
tige Zählungen ab, um ein berechtigtes Urtheil dar- 
über fällen zu können, ob auch dauernde Ursaclien 
mitwirken, ob z. Ii. zunehmende Dichtigkeit, Keich- 
thum oder Luxus, selbst zunehmende Immoralitat 
dabei zu berücksichtigen sind. Die Zählungen von 
1851 und 1856, wenn man ihre Besultate in den 
verschiedenen Departements vergleicht, lassen noch 
eine andere, aber blos lokale Ursache hervortreten. 
Wie man nämlich auf der Karte Nr. 2 sehen kann, 
hat die Bevölkerung in 54 Departements ab- und 
blos in 32 zugenommen, obgleich im Ganzen noch 
ein Ueberschuss von 256,000 Seelen geblieben ist. 
Uan hat bemerkt, dass mit wenigen Ausnahmen die- 
jenigen Bezirke an Einwohnern gewonnen haben, worin 
die meisten und besonders die grossten IStädte sind 



^ Die Departements , worin die Bevölkerung zugenommen 
hat, sind auf der Karte Ii blau, die anderen rotli illuniinirt. In 
beiden zeigen die Nilancen das Yerhältniss der Stadt 2U den 
Landbewohnern an. - • ^-^ ^- 

^ w .* - 
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Paris allein hat in diesen fünf Jahren um Million 
zugenommen. Uebrigens ist die Klage über den Zug 
der Landbewohner nach den Städten keineswegs neu, 
wenn auch die Thatsache diesmal auffallender als 
bisher hervortrat. So hat man schon konstatirt, dass 
die Bewohner der über 3000 Einwohner zalüenden 
Gemeinden (in Frankreich kennt die Kechtssprache 
keine Stcädte mehr) im Jaliro 1830 25%, 1846 297,,, 
und 1856 32% der Gesammtbevölkerung ausmachten. 
Diese Erscheinung, die fest allgemein in Enropa ist, 
wird häufig beklagt, imd ebenso häufig sind die Vor- 
schläge, ja die unfehlbaren Mittel, diesem Uebel- 
stand ein Ziel zu setzen. Allciu uns seheint, dass man 
schwerlich hier wirksam wird eingreifen können. 
Tyrannische Maassregeln — wenn es welche gibt, 
die sich bewähren sollten — erlaubt unsere Zeit nicht 
mehr anzuwenden , und andere Mittel müssen sich 
von selbst aus dem Uebel als Gegengift lierausbilden. 
Die Verbreitung der Fabriken auf dem Lande mag 
sich in einem gewissen Maasse als naturwüchsiges 
Gegenmittel zeigen. 

Der EinfluBs der Industrie auf die Yolksdichtig- 
keit^ besonders des platten Landes, möchte leicht zu 
beweisen sein, wenn wir überhaupt nicht eine gewisse 
Scheu vor einseitigen Regeln hätten. Es gibt gar zu 
viele Ausnahmen bei den meisten dieser Eegeln! 
Dies kömmt daher, weil im Leben die Thatsachen 
immer durch einen Zusammenüuss von vielen — 
zuweilen entg^ngesetzten — Ursachen entstehen, 
. .V dass man aber in der Theorie gewöhnlich nur nach 
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dominirenden Ursaehen klassi^cirt, ja klassificiren 
muss. Wir entgehen dieser Klippe^ indem wir sagen, 
dass die Industrie oft die Schuld tragt, wenn ein Land 
dicht bevölkert ist. 

Ein Blick auf die bezügliche Kurte ') oder auch 
auf die Tabelle der Yolksdichtigkeit und der Beachäfti- 
gung zeigt, dass freilich diejenigen Departements, die 
sich durch zahlreiche Fabriken oder durch grosse 
Handelsthätigkeit auszeichnen, gewöhnlich auch die 
beyölkertsten sind. So haben, um das Seine-Departe- 
meut (Paris) nicht zu rechnen, Khöne (Lyon) 224 
Einwohner auf den Quadrat-Kilometer von 100 Hek- 
taren (400 preuss. Morgen), Nord 213, Seine -infe- 
rieure 127, Ober- und Mederrhein, Pas -de -Calais, 
Loire (St Etienne), Manche über 100, Rhönemün- 
dungen (Bouches-du-lihone, Marseille) 93 Einwohner 
auf den Geviert-Kilometer. Dagegen sind Einisterre, 
nie et Vilaine mit resp. 90 und 86 Einw. nicht durch 
üewerbeiieiss ausgezeichnet. Die durchschnittliche 
Dichtigkeit Frankreichs ist 67.96 Einwohner auf den 
Quadrat -Kilometer; Oise, Herault, Jura, Aude und 
andere, obgleich reich an Industrie -Werkstätten, er- 
reichen diesen Durchschnitt nicht. Die niedrigst 
bevölkerten Bezirke, Landes mit 33, Korsika mit 27, 
Loz^ mit 27, Hoch- und Mederalpen mit 23 und 
21 Einwohnern und andere, gehören aber unstreitig 



Sine der Karten des Adas gibt eine Uebersleht der Yer- 
theilung der Bevölkerung; überdies findet man am Ende des 
Textes eine Tabelle mit der Ansdehnnng, der BeToUcerung nnd 
der Volkedichtigkeit der einsehen Departemente. ^ ^ 
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XU denen, worin die Gewerbe — auch der Ackerbau 
— am meisten zurück sind. 

Jedenfalls aber sind die bevolkertsten Departe- 
ments auch die, worin man die grössten Städte an- 
trifft. Bemerkenswerth scheint uns dabei, dass Frank- 
reich verhältnissmässig eben nicht zu viele grosse 
Städte zählt. So gab es 1856 unter 36,826 öemeinden 
(Städte uud Dörfer) nur 69 mit mehr als 20,000 
Seelen, 113 mit 10- bis 20,000, 276 mit 5- bis 
10,000, und 36,368 mit weniger als 5000 Einwoh- 
nern, eine Yertheilung, die in den früheren Jahren 
nicht sehr yerschieden war. Diese 36,368 zerfallen 
in folgende ünterabtheilungen : 

Gemeinden mit weniger als 5U0 Einw. 16,225, 
„ „ 500 bis 1000 „ 11,604, 
„ „ 1000 5000 „ Ö,5:i9. 

Unter Gemeinden muss man weder Wohnplätze 
noch Ortschaften verstehen. Zuweilen bilden mehrere 
Weiler und einzelne Hofe einen Gemeindeverband. 
Auch Kirchspiel (paroisse) ist nicht immer identisch 
mit der (politischen) Gemeinde; meist jedoch besteht 
eine Commune aus einer »Stadt oder einem Dorf allein 
(population agglom^ree, zusammenwohnende Bevölke- 
rung) , oder begreift dazu noch ein bewohntes Weich- 
bild (baniieue), oder abhängige Weiler (hameaux), in 
der Yerwaltungssprache gewöhnlich als „section" be- 
zeichnet, wenn der Weiler besondere Interessen oder 
Besitzungen hat. Immer aber haben die Gemeinden 
einen Maire (Bürgermeister, Schulze) und einen 
Munizipalrath. — Alle Gebäude, Wohnhäuser gehören 
^fi]ber irgend einer Gemeinde an. 
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ImJahre 1866gabeB in Frankreich 7,698,815 steuer- 
pflichtige Wohnhäuser. In früheren Jahren zählte man 

182C 6,484,176 WohnhäuMr. 

1835 6,805,402 „ 
1842 7,143,968 „ 
1852 7,524,050 „ 

Tom Jahre 1857 an findet man zuerst 7,895,594, 
dann 1858 7,940,432, endlich 1859 8,007,784 Wohn- 
häuser. Wenn man von Paris, das keine Daten ge« 
liefert , ahstrahirt, so hatten 1856 noch 20% der 
Häuser Strohdächer, die anderen waren mit Ziegeln, 
Schiefer, Zink gedeckt. Hehr als 60% hatten nur 
einen Rez-de-Chaussee (Bodenilur), 29% noch einen 
ersten Stock, etwa 87o zwei, die übrigen drei und 
mehr Stockwerke, immer ohne den untersten zu rechnen. 

Haushaltungen (Menages) gab es 1856 9,387,561. 
Allein unter Menage verstand man bei der Zählung 
auch jede einzelne, für sich hausende Person, allein- 
wohnende, ledige Männer oder Frauemsimmer. Für 
Paris konnten die Ilnterabtheilungen der obigen Zahl 
nicht ermittelt werden. Die 8,796,276 Menages der 
anderen Ortschaften zerfallen in: 



914,788 oder 10.40% aus einer Person bestehend, 

1,628,037 „ 18.51 „ zwei Persoueii bestehend, 

ff „ dm „ „ 

„ 18.1» „ Tier „ „ 

18.36 „ fünf „ „ 

8.94 sediB 



1,763,806 
1,600,811 
1,166,205 
786,790 

946,499 _ 
8,796,336 100 



10.76 „ sieben und mehr Pm. bestehend. 



Besonderes Interesse möchte aber iblgende, 1856 
zum ersten Male in Frankreich versuchte Zusammen- 
stellung gewähren. Es fanden sich 

4 
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Yerheirathete IlSnner 



Ycrheiraihete Fiuuuu 



Witwer 



Witwen 



S mit Kindern 0,02 2,178 84.47%j 

^ ( kinderlos . 1,1 OG, 843 15.53 \ 

S mit Kindern C04,:ir)l 78.70 } 

* \ kinderlos : 187,963 21.90 \ 

\ mit Kindern 5,904,880 84.55 '/ 

Ii kinderlos . 1,095,259 15.45 S 

l mit Kindern 1,354,024 77.98 [ 

' l kinderlos . 382,304 22,03 \ 



> 100 



100 



100 



lOU 



Eine Zusammenstellmig dieser Art kann wohl bei 
der ersten Ausführung nicht gleich auf eine gar zu 
strenge Genauigkeit Anspruch machen, allein dieser 
Versucli ist nicht ohne Interesse. !Fügen wir zur 
YervoUständigung obiger Zahlen hinzu, dass man 1856 
9,846,104 Kinder und ledige Personen männlichen, 
und 9, 3 2 8, 7 6 weiblichen Geschlechts zählte, so dass 
sieh, dem Geschlechte nach, die gesammte französische 
Bevölkerung in I7,sr)7, i;^9 Personen niiinnlichen und 
18,155,230 weiblichen Geschlechts theilt. 

* 

Wir haben im Bisherigen einen Uebcrblick über 
die wichtigsten numerischen Verhältnisse der Bevölke- 
rung nach den neuesten Zahlungen zu geben gesucht. 
Die hierbei gewonnenen Resultate sind aber nur 
Anhalt- oder Ausgangspunkte zum weiteren Forschen 
und verschaft'eü für sich allein noch keine genaue 
Einsicht in das eigentliche Leben eines Volkes. So 
wie die Anatomie der Physiologie bedarf, so müssen 
die Zählungen durch die Bewegung der Bevöl- 
kerung vervollständigt werden. Unter Bewegung ver- 
steht mau im weiteren Sinne alles, was auf Vermehrung 
und Verminderung der Population Einfluss hat; ge- 
wöhnlich begreift man nur darunter die drei wich- 
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tigsten physiologischen Akte des Ifenschen: Geburt, 

Ehe, Tod. 

Die frühesten Erhebungen über die Geburten in 
ganz Frankreich fallen in die Jahre 1781, 1782, 1783, 

1784. Die damals in den Taufbüchern gefundenen 
Zahlen waren 970,406, 975,703, 947,941, 965,648; 
hierunter sind aber weder die rrutestanten, noch die 
(nicht zahlreichen) Juden begriifen; mit den Akatho- 
liken mochte wohl die Million beinahe toU sein. Die 
späteren Erhebungen üngen erst mit dem neuen Jahr- 
hundert wieder an, dann aber herrschten schon die 
von der Revolution eingeführten Civilstandsregister, 
welche mit strenger ^orgMt gefüiirt, alle Geburten 
ohne Unterschied der BeUgion oder des Standes ein- 
trägt Wir haben dann, in lünijiihrigcu Durch- 
schnitten, folgende Gesanuntergebnisse : 



1801—05 912,266 

1806—10 l>23,865 

1811—15 930,730 

1816—20 965,094 

1821—25 974,663 

1826--30 976,457 

1831—35 975,040 



1836—40 958,941 

1841—45 980,478 

1846—50 961,848 

1851—55 940,995 

. 1856 952,116 

1857 940,709 

1858 969,343 



Merkwürdiger Weise scheint die Vermehrung der 
Geburten nicht mit der Yolkszahl Schritt zu halten. 
Ja man kaiiii sagen , d;iss die absolute Z;ilil der Ge- 
burten stationär geblieben ist, die relative hat also 



^) Leider wurden die todtgeborencn Kinder niclit ülicraU nach 

dem selben (Jrundsatz eingetragen. Hier vernnr)iliissi|;te rnfin sie 
ganz, dort schrieb man sie hlos als '^i boren oder gestorben auf, 
anderswo noch trug mau sie vorgescliricbcuer Maasseu in beide 
Bücher eiu. 
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noth wendiger Weise abgenommen. 80 kamen IBOl 
d.33 Gebarten auf 100 Einwohner, 1806 nur 3.14; 

1821 tindet man nur noch 3.07, 1831 3.03, 1841 
2.82, 185 1 2.70, 1856 blo8 2.61. Hat grösserer Wohl- 
stand , grossere Volksdichtigkeit Schuld daran , wie 
manohe glauben; es lässt sich einiges zu Gunsten 
dieser Ansicht sagen, allein wir finden weder diese, 
noch einige andere bis jetzt vorgebrachte Ursachen 
genügend erwiesen. Wir sind überhaupt der Meinung, 
dass selten, vielleicht nie eine einzige Ursache allein 
ihren Einfluss übt; immer wirken ihrer mehrere zu- 
sammen, was aber freilich deren Auffindung erschwert.. 

Dem Geschlechte nach ergeben die Geburtslisten 
der letzten 41 Jahre 20,340,104 Knaben gegen 
19,184,557 Mädchen, unter o3 Kinderu wareu also 
immer 17 Knaben und 16 Mädchen. Allein da die 
erwachsene Bevölkerung etwa Ein Procent mehr Frauen 
als Männer zählt, so ergibt sich schon hieraus, dass 
die Sterblichkeit beim männlichen Geschlechte stärker 
als beim weiblichen sein muss. Der Uebcrschuss der 
männlichen Geburten ist jedoch eine Begel, die Aus- 
nalimen zulässt. So hat man vun 1817 bis 1857 in 
19 Fällen bemerkt, dass in einzelnen (32) Departe- 
ments die weiblichen Geburten zahlreicher als die 
miinnlichen waren. Da aber 86 Departements in 41 
Jahren (41 X 86 =) 3526 Fälle bringen, so handelt 
OS sich hier um Einen Fall unter 60. Am öftersten 
wurden die Ausnahmen notirt in Corr^ze, sechs Mal, 
in Hautes Alpes vier Mal, in Basses Alpes, Corse, Lot- 
et-Garonne vier Mal; in den anderen (27) Departe- 
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ments konstatirte man sie nur ein- oder zwei Mal; in 
54 Bezirken erlitt die Kegel keine Aasnahme in jener 
langen Periode. 

Die Ij'ruchtbarkeit ist natürlich nicht überall die- 
selbe. Am stärksten scheint sie in Paris za sein, 
wo 3.51 Geburten auf 100 Einwohner kommen. 
Allein da sowohl in Paris als in den anderen Städten 
die Darchschnittszahl der ehelichen Geburten kleiner 
ist als auf dem Lande, so liisst sich die starke Yer- 
hältnisszahl der Geburten im Allgemeinen (eheliche 
und uneheliche) nur dadurch erkliiren , dass viele 
ledige Frauenzimmer dorthin gehen, um ihre Nieder- 
kunft zu verheimlichen. Blickt man auf die betref- 
fende Karte (III), so findet man, dass ausser den 
Paris, Lyon, Marseille, Konen enthaltenden Departe* 
ments meist die ärmsten reich an Kindern sind, blos 
der Eisass ist wohlhabend und fruchtbar zugleich. 

Vergleicht man die Geburten mit den in demselben 
Jahre geschlossenen Ehen, so gestalten sich die Ver- 
hältnisse etwas anders, besonders wenn man sich blos 
an die ehelichen Geburten hält. Zwar sehen wir 
hier auch die durchschnittliche Anzahl Kinder per 
Heirath nach und nach und beinahe stetig abnehmen, 
allein es stellt sich auch eine «jjrossore Iriiohtbarkeit 
auf dem Lande als in den Städten heraus. So ünden 
wir im Anlange des Jahrhunderts mehr als 4 Kinder 
auf jede Heirath, in den letzten Jahren blos etwas 
mehr als 3 (3.n von 1853 bis 1857), was eine durch- 
schnittliche Verminderung von 2t>^% ausmacht. Tm 
Jahre 1853, welches als ein Normaljahr gilt, hatten 

5 
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folgende 12 Departements die wenigsten ehelichen 
Kinder per Heirath: 



Lot-et-Oaroime 


. 2.08 


Indre-et^Loire 


. 2.41 


Seine (Paris) . 


. 2.17 


1 Aabe • . • , 


. 2.41 






Sartho , . . 


. 2.42 


Gironde • . 


2 »26 


1 Charente . . , 


. 2.44 






Beine-et-Oise 


, 2.4ß 


CalTados . • 


. 2.89 







Hier liudeii wir wirklich, ausser der Weltstadt 
Paris, die meisten Departements der Kormandie (£ure, 
Calyados, Orne) nebst einigen angränzendcn , welche 
sich den Huf einer grossen Vorsicht in der Vermeh- 
rung ihrer Familien erworben haben. 

Die meisten Kinder im Verglcicli zu den Hei- 
rathen triit't man in folgenden zwölf Departements: 



Morbihan • . 


. 4.74 


Haut-Bhln . . . 


4.08 


Cotea-du-Nord 


. 4.67 


Aveyron .... 


4.06 


IjOztTe , , 


. 4.49 


Moselle .... 


3.88 


FinisttTC . , 


, 4.45 


llle-et-Vilaine . . 


3.80 


Ilautes- Alpes 


. 4.40 


Bouchcs-du-iUidne 




Bas-Khin . . 


. 4.38 







Die Bretagne, die der Xormnndie zunächst gelegene 
Provinz, ist hier stark repräsentirt; diese beiden so 
benachbarten Provinzen sind in mehr als Einer Hin- 
sicht als entgegengesetzte Pole zu betrachten, üebri- 
gens scheint Reichtham und Armuth nicht so viel 
Einflnss auf die Kinderzahl zu haben als man glaubt, 
da sich hier die wohlhabendsten Bezirke (Nord^ 
Bouches da Rhone, Haut- und Bas-Bhin) neben den 
ärmsten (Ifautes Alpes, Lozere etc.) linden. 

Wenn es wahr ist, dass die Vermehrung der 
unehelichen Geburten ein Symptom zunehmender 
Korruption ist, so kann man sagen, dass in i'rank- 
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reich die Moralität seit Jahrzehnten dieselbe geblieben 
ist. Im Anfange des Jahrhunderts waren freilich, 
nach den officiellen Dokumenten, nur etwa 5% der 
Geburten uneheliche, allein seit 40 Jahren schwankt 
das Terhältniss zwischen 7.50 und 8.20, ohne merk- 
liche Zunahme. Aber man darf auch nicht vergessen, 
dass die Genauigkeit der dem Jahre 1817 vorangegan- 
genen Annahmen angefochten werden. 

Wo werden die meisten unehelichen Kinder ge- 
boren? Jeder wird gleich an Paris denken. Wirklich 
erreichen da die illegitimen Geburten 27.19%, unter 
4 Kindern ist also 1 unehelich; in ganz J^Vankreich 
etwa 1 nnter 13. Nach dem Seine-Departement findeii 
wir die stärksten Yerhältnisszahlen in folgenden 



Bhdiie • . • • 


12.78 


BoQches-dn-Rhdne 


9.58 


Meurihe ... 


12.15 


Bas-Rhin . . • 


9.33 


Seine-Inf^rieare . 


11.84 






Calvados . . • 


10.72 


Haut^Ithin . . . 


9.01 


Landes . . * • 


lO.oß 


Doubs . . . • 


8.07 


Loiret .... 


10.04 







Dies sind meist Bezirke, worin die Industrie vor- 
herrscht. Warum aber drängt sich das arme, heide- 
reiche, sandige Landes in diese Gesellschaft? Wir 



^) Viele Ton den unehelichen Kindern werden von ihren 
Eltern oder Mos ?bm Vater oder der Hntter anerkannt, was 
denselben gewisse Eccbte gibt und Pflichten auferlegt. 1858 hat 
man zum ersten Male ihre Zahl aufgenommen. Von den 74,663 
unehcUchen Kindern jenes Jahres sind 23,612 anerkannt worden. 
Und zwar gab es : 

Im Seine-Departement 4,138 anerk. 11,092 nicht anerk. 27.i77o 
In den Städten . . 7,347 „ 22,590 „ „ 24.53 
Auf dem Lande . _^12,127 „ 1 7,330^ „ „ 41.1«^ 

23,612 61,021 31.68 
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glauben, mau darf nicht vom Statistiker verlangen, 
dass er alles erklären solle. Im yorliegenden Falle 
begnügen wir uns, als eine blosse Wahrsohmniiohkeit 

anzuführen, dass die in Eede stehende Erscheinung 
daher rühren mag, dass in jener südwestliehen £oke 
Frankrüi(;lis die Ijüdunj; oder der Unterricht mit am 
Weitesten zurück ist, und dass sehr viele Kinder 
beiderlei Oeschlechts dort fast sich selbst überlassen 
. aul wachsen in Gesellschaft mit dem ihrer Hut an- 
vertrauten Vieh. 

Die wenigsten unehelichen Kinder haben folgende 
Departements : 



Basses AIpss 


. 2.«4% 


Korbihan . . . 


8.03% 


Ardt'chc . . 


. 2.61 


Puy-de-Bdme • 


3.06 


Hautes-Alpes 


. 2.67 






Yoiidt'e 


. 2.80 


Oard . . . . 




lUe-ct-Yilaine 


. 2.97 










Tarn-et-Garonne 


3.49 



Es wäre nicht ohne Interesse gewesen, die Zahl 

der unehelichen Geburten mit der der jährlich in den 
Findeihäusem aufgenommenen Kinder zu vergleichen. 
AUuin dies ist dariun nicht ausführbar, weil die ver- 
schiedenen Departements hierin nicht einem einför- 
migen Beglement unterworfen sind. Die Unterhal- 
tung eines sogenannten Tour wo Alle (nächtlicher 
Weise) gebrachten Kinder angenommen werden, hängt 
von dem Ermessen eines jeden Generalratbes (conseil 



^) Le tour, die Drehscheibe. Wo eine solche besteht, genügt es, 
an das dieselbe Terschliessende ThÜrchen au klopfen. Dieses 
öflnet sich gleichsam von selbst, das Kind wird hineingeschoben, 
die Scheibe drüht sich und die Thttre geht wieder an. Und 
die öache ist abgemacht. 
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general) ab, viele derselben haben den Tour eingehen 
lassen, daher werden da, wo diese Einrichtung be- 
steht, Kinder aus benachbarten Departements gebracht. 
Man kann also nur die ganz Frankreich betreffende 
Zahl angeben, wobei zu bemerken ist, dass in vielen 
Departements die Waisen mit den Findlinge n zu- 
sammen angegeben werden. Da aber einzelne Findel- 
häuscr aufgehoben sind, oder doch in denselben die 
Aufnahme der Kinder erschwert worden ist, so 
mögen dennoch folgende Zahlen die wirkliche Lage 
der Dinge annähernd angeben. 





Jährl. Durch- 
schnitt der anf- 
genoiumeuen 
Findelkinder. 


Verhältniss zur 
QeBammtzftbl 
der Gebarien. 


Vei'Uältniss /.u 
10,000 Einwoh- 
nern. 


1826 
IS.-JO 


34,849 
3G,;U8 


3.5 
3.7 


10.9 
10.9 


1835 


33,028 
28,402 


3.8 


9.8 


1840 


2.9 


8.8 


1845 


25,762 


2.» 


7.0 


1850 


24,691 


2,5 


6.8 


1853 


22,066 


2.8 


6.1 



Die Verminderung hat eigentlich nur in 60 De- 
partements stattgefunden, in den 26 anderen hat sich 
eine Vermehrung herausgestellt; das Endresultat aber 
zeigt, wie gesagt, eine Abnahme. 

Mit der theüweisen Aufhebung der Findelhäuser 
haben, wahrscheinlich mit Unrecht, einige französische 
Philantropen die Zunahme der Eindermorde in Ver- 
bindung setzen wollen. Eindermorde sind nämlich 
zur Kenntuiss der übrigkeit gekommen: 

Statt der Findelhäuser hat man ein System der Unter- 
sttttsung „nnTorheüatheter Mütter^' (filieB-m^ee) eingeftthrt. 

6 



1826—1832 1 auf 10,174 Geburten oder 336,455 Einw. 

M8d8— 1889 1 ,y 8,038 „ „ 375,684 „ 

1840—1848 1 „ 6,949 „ 245,806 

1847—1858 1 „ 5,718 „ „ 212,559 „ 

Das heissty in 27 Jahren hat aich deren Zahl beinahe 
verdoppelt, ein Umstand, der vielleicht blos den Fort- 
schritt der Bildung, wenigstens der äussern, gesell- 
schaftlichen Bildung andeutet 

Wir müssen noch, aber blos im Vorbeigehen, die 
Todtgeburten erwähnen. Nach den in den letzten 
12 Jahren gemachten fieobaditnngen kommen etwa 
13^% der ehelichen Kinder, und doppelt so viele 
uneheliche todt auf die Welt Es sieht Jeder leicht 
ein, warum letztere diesen traurigen Vorzug haben. 

Dieselbe Schwankung um eine Mittelzahi, der 
wir im Vorstehenden schon einige Male begegnet 
sind, Uiidcn wir auch in den letzten 20 Jahren bei 
den Ehen wieder. Im vorigen Jahrhundert ergaben 
die Aufnahmen: 1781 236,603 Heirathen, 1782 
224,890, 1783 228,631, 1784 229,827. Von 1801 
bis 1820 schwankt deren Zahl um 225,000 hemm. 
In den zwanziger Jahren ist der Durchschnitt etwa 
250,000, jetzt kann man wenigstens 285,000 dafür 
ansehen. Hier übrigens einige fünQährige Durch- 
schnitte und die Zahlen von 1856 bis 1858: 



1821—25 241,347 Ehen 

1826—30 253,893 „ 

1831— .'{f) 2r)!l,754 „ 

183G — 40 272,552 „ 

1841—45 282,733 „ 



1846—50 277,941 Ehen 
1851—55 280,741 „ 
1850 287,029 „ 

1857 295,510 „ 

1858 307,056 „ 



Die Thcucrung von 18 17 und die Gewerblosin;- 
keit von 1848 — 50 haben gewiss die geringe Zahl 
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der Heirathen in der rcriodc 1846 — 50 zu verant- 
worten^ ohne die üevolutioa hätte sich höchst wahr- 
Bchemlich eine stetige Zunahme gezeigt. Wir sind 
aber nicht der Meinung , dass man bei der Bildung 
von Durohschnittzahlen Ton den beiden (höchsten nnd 
niedersten) Extremen abstrahiren und blo8 dun Durch- 
schnitt der mittlem Jahre nehmen solL Diese 
Extreme sind nun einmal da, und man «nuss in der 
Berechnung sowohl als in der Praxis darauf Ilück- 
fiicht nehmen. Dieselben weglassen hiesse: „Wenn 
wir nicht zuweilen krank wären, so wären wir immer 
gesund." Eine solche Wahrheit (truisme auf Englisch) 
müssen wir dem Herrn von Lapalisse zu sagen über- 
lassen. Ihatsache ist, dass zuweilen Perturbationen, 
Krisen eintreten, sie müssen daher einen Posten in 
unserer Rechnung bilden. 

Die meisten Ehen, etwa S37oi finden unter ledigen 
Personen statt; zwischen ledigen Männern und Wit- 
wen zälilt man deren etwas mehr als ^.50%, zwi- 
schen Witwern und Witwen etwas weniger als 
3.50%; ungefähr 10% der Ehen aber werden zwischen 
Witwern und ledigen Frauenzimmern geschlossen. 

Für die Jahre 1853 und 1854 hat man etwas 
detaillirtere Daten, welche folgende interessante Zu- 
sammenstellung zulassen. Da diese beiden Jahre 
nur unbedeutend von einander abweichen, so begnügen 
wir uns, die Besultate von 1853 zu geben. 
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Zwisehen ledigen Personen . . 
„ ledigen Minnern n. Witwen 
ff Witwern und led. Frauens. 
Witwern und Witwen . . 



Seine- | 

I>i']ij\r 
I temcuu I 



Stadt- 

I5i wnh- 

uer. 



Land- 
Bevöl- 
kerung. 



12,749 55,791.164,463 
789! 3,204' 7,046 
1,556| 6,672 18,316 



Ge- 
sammt- 

ning. 

233,003 
11,039 
26,544 



581 2,542 6,900|JIO,023 

• i6,675| 68,209|l96,725|28Ö,6Ö9 

Hieraus ergeben sich Iblgeude Verhältuisszahlen : 



I Seine- | Stadt- 
I Depar- • Bewoh- 
, tement t ner. 



Zwischen ledigi n T. rsonon . . 
„ ledigeu AUiiincni u. Witvvtn 
Witwern und led.Frauenz. 
„ Witwern und Witwen . . 



81.33 

83.60 
83.08 



5.03 
4.70 
3.58 
3.94 



Land- 
Bev«]- 
kentng. 



9.93 
0.78 
9.81 
9.4« 



Ge- 

snmmt- 
bevülke- 
rang. 

3.71 
3.73 
3.51 
3.87 ' 



Sollte man aus dieser Zusammenstellung schlic ssen 
können, dass in den Städten und besonders in Paris 
mehr blosse Convenienz- und weniger Liebesheirathen 
als auf dem Lande stattfinden? In einem anderen 
Funkte, worüber gewiss Jedermann um sich herum 
Beobachtungen gemacht hat, bestiitigt ebenfalls die 
Statistik die Erfahrung, dass auf dem Lande ge- 
wöhnlich die Kheu unter jüngeren Pcrsoucn als ia 
der Stadt geschlossen werden. 

Gehen wir nun zur Betrachtung der Sterbefälle 
über. 

Li der schon angeführten Periode 1781 — 84 war 

die Anzahl der Todesfälle 881,138, 948,502, 952,205, 
887,155. Yom Anfang des Jahrhunderts an haben 
wir periodenweis folgendp Jahresdurchschnitte: 



1801—05 jährlich 817,386 
] 806— 10 „ 767,542 
1811—15 „ 789,332 



1816—20 jährlich 737,035 
1821—25 „ 765,946 
1826—30 „ 815,444 
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1831—35 jährlich 85G,656 1851—55 jährlich 870,G70 

1836—40 „ 818,737 1856 „ 837,082 

1841—45 „ 796,715 1857 858,785 

1846—50 „ 857,868 1858 „ 874,023 

Vergleicht mau die »Sterbefälle mit den Geburten, 
80 findet man in jeder der obigen Perioden einen 
Ueberschuss zu Gunstou der Geburten. Derselbe wird 
für die letzten 40 Jahre auf 159,000 jährlich be- 
rechnet; nur wenn man Jahr für Jahr neben einander 
ßtellt, ergibt sich, dass 1854 und 1855 eiu entgegen- 
gesetztes Yerhältniss zeigen. Herrsehten doch damals 
Krieg, Theucrung und verheerende Krankheiten zumal, 
beinahe sämmtliche Plagen, die das menschliche Ge- 
schlecht heimsuchen können, freilich im hohen Orade 
gelindert durch eine ausgebildete Civilisation. Im 
Mittelalter würden unter gleichen Umständen zehn 
Mal so viele Menschenleben vernichtet worden sein. 

Der EinÜußs, den die Kultur — Wissen, »Sittlich- 
keit und Wohlstand — auf die Verlängerung des 
Lebens oder wenigstens aui die Verminderung 
der Todesursachen ausübt, ist unbestreitbar. Man 
hat daher stets mit grosser Aufmerksamkeit das Yer- 
hiiltniss der Sterbefulle zu den Lebenden — ein Yer- 
hältniss, das beinahe der mittlem Lebensdauer ent- 
spricht — studirt und aus dessen Fluktuationen 
mancherlei Schlüsse gezogen. In Frankreich Enden 
wir vom An&ng des Jahrhunderts an ^) folgende 
Ergebnisse : 



^) Für das 18. Jahrhundert hat man keine sichere Basis. Die 
Bttwcdlen angeführten Zahlen haben keinen Weith. Hier im Text 

7 





Bin 


i StorlMlUl tnf 




Ein Stofbefidl auf 


1801 


33 


Einir. od«r Bjaz% 


1852 44.33 Binw. oder 2.25% 


1806 


38 


II 


fi 


2.68 


1853 45.36 „ 


2.9D 


1821 


40 


fft 


ft 


8.S0 


1854 36.38 „ 


M 2.79 


1831 


37 


ff 


fi 


2.70 


1855 ;}8.4G „ 


„ 2.60 


1841 


41 


ff 


ff 


2.44 


185 6 4 3.25 „ 




184Ü 


41 


ff 


f» 


2.44 


1857 42.21 


2.37 


1851 


41 


ff 


» 


2.44 



Im Oaiusen hat also die Sterblichkeit abgenommen. 

Rückfalle finden freilich noch statt, denn in jedem 
Jahre ist der Mensch anderen Einflüssen ausgesetzt» 

und manche derselben sind seiner Gesundheit schäd- 



lich oder halten sein Gedeihen auf; allein der Fort- 
schritt ist unverkennbar. Manche Umstände haben 

überdies eine dauernde Einwirkung, daher kommt es, 
dass die Sterblichkeit in den Städten — trotz der 
näheren ärztlichen Hülfe, des grösseren Wohlstandes 
und der allgemeineren Bildung — stärker ist als auf 
dem Lande. So ist der Procentsatz gewesen 

1858 1854 1867 1858 

Im Seine -Departement 2.94 3.w 2.71 2.74 
In den Städten . . . 2.65 3.44 2.80 2.86 
Auf dem Lande . . . 2.04 2^60 2.46 2.41 

Die Departements zeigen gleichfalls einen ver- 
schiedenen Grad der Sterblichkeit» je nach ihrer geo- 
graphischen Lage, nach der Beschäftigung der Mehr- 
zahl der Bewohner, oder nach den lokalen Verhält- 
nissen. Wer kann alle die Ursachen auffinden, die 
in Finisterre die Mortalität grosser machen, als z. B. 
in Charentc inferieure, Oers oder Tarn-et-Garonne 



liaben "wir nur die Jahre berücksichtigt, in welchen man Zäh- 
lungen vorgcnomnieu Latte. Bis 1851 incl. haben wir fünfjährige 
Barchschnitie der BterbefSlle genommen, yon 1852 an die dem 
Jahr gehörige Zahl. 
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(s. die Karte VI). Der Procentsatz schwankt übri- 
gens bloB xwisohen 2 und 3, allein man darf nicht 
vergessen, dass 3 50% mehr als 2 ist, was den 
Unterschied sehr fühlbar macht. 

Unter die Einflüsse auf die Lebensdauer müssen 
natürlich das Geschlecht und das Alter gerechnet 
werden. Im grossen Durchschnitt (sdt 40 Jahren) 
sterben in Frankreich 66 Individuen mannliehen gegen 
65 Personen weiblichen Geschlechts. Das Alter — 
die Entwickelung des Körpers von der Geburt bis zur 
Auflösung — wirkt direkter ein. Dass die Sterblith- 
keit bei den Kindern und den Greisen stärker ist als 
in der Jugend und im ,,kräftigen" Mannesalter, weiss 
Jeder; die Statistik gibt dieser Erfahrung nur einen 
bestimmten Ausdruck. Folgende Tabelle zeigt» auf wie 
viele Einwohner eines jeden Alters Ein Sterbefall in 
Paris, in den anderen Städten und auf dem Lande kommt. 



Alter. 


Seine-De- 
partement 


Stadt- 
Bewohner* 


Land-Bevöl- 
kerung. 


Weniger 


als 


1 Jahr 


alt 


• 


6 


6 


54 


YOQ 


1 


bis 


2 Jahre alt 


10 


12 


17 


99 


2 


II 


d 


»f 


II 


18 


22 


31 


*• 


3 


I» 


4 


II 


»1 


24 


34 


48 


»1 


4 


II 


5 


II 


I» 


33 


47 


G2 


II 


5 


II 


10 


II 


91 


77 


91 


101 


>» 


10 


II 


15 


II 


»1 


125 


139 


14G 


»» 


15 


»1 


20 


II 


II 


71 


99 


117 


)l 


20 


II 


25 


II 


»1 


44 


t}5 


92 


1» 


25 


II 


30 


II 


I» 


36 


70 


99 


>» 


30 


» 


40 


II 


1) 


47 


74 


94 


>* 


40 


*t 


50 


II 


1» 


43 


62 


78 


ff 


50 


II 


60 


II 


99 


28 


40 


45 


II 


60 


II 


70 


I» 


19 


19 


24 


24 


H 


70 


II 


80 


II 


99 


10 


10 


10 


1» 


80 


II 


90 


II 


II 


5 


5 


5 


W 


90 


•1 


100 


91 


99 


% 


5 


4 
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Das heisst, unter 6 Eindern stirbt eins, unter zwei 

Greisen von 90 bis 100 Jahren stirbt einer; dagegen 
stirbt in Paris unter 120, in den anderen Städten 
unter 139, und auf dem Lande unter 146 Ein Knabe 
oder Mädchen im Alter von 10 bis 15 Jahren. Diese 
Tabelle ist so klar, dass wir uns füglich enthalten 
können, auf weitere Entwickelungeu einzugehen. 

Um ein vollständiges Bild der physischen Beschaffen- 
heit der Bevölkerung Frankreichs aufzustellen, ist es 
nöthig, noch einiger Punkte zu erwähnen, deren 
"Wichtigkeit immer mehr erkannt wird: es sind dies | 
die In£rmitäten, Gebrechen und überhaupt Gesund- 
heitszuslände* Diese Punkte, wenn man vollständigere 
Daten hätte, würden yielleicht ei4 helles Licht auf 
manches werfen, was in der Bewegung der Bevölke- 
rung dunkel bleibt. Die bisher so zahlreich gesam- 
melten Thatsachen beziehen sich meist nur auf das 
männliche Geschlecht, und zwar im militärdienst- 
piLichtigen Alter. Hierüber gibt das „Compte - rendu 
sur le Becrutement de l'armee" höchst schätzenswerthe 
Angaben, die wir ihrer Menge wegen kaum bewälti- 
gen können. Hier nur Einiges. 

Im Jahre 1859 wurden von den 305,943 zwun- | 
zigjähhgen jungen Leuten, die sich der Militärkommis- 
sion vorstellten, blos 267,333 untersucht, damit war 
die nöthige Zahl (140,000 Mann) voll. Unter diesen 
267,333 jungen Leuten &nden sich 384 mit Plechten ^ | 
behaftete, 507 mit Onnd, III Blinde (27 durch Un- ' 
glüeksfälle erblindet), 1272 einäugige, 187 schielende, 
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742 aehr kurzdohtige» 268 Taubstumme (von Geburt), 

390 taubgewordene, 20 lü liuttcn ihre Ziihne verlo- 
ren (alle oder viele), 755 stammelten, feiüte der 
Oemclisinny 3863 hatten Brüche, 513 hatten Herz- 
krankheiten, 164 die Auszehrung, 437 sonstige Krank- 
heiten der Athmongawerkzeuge, 1659 fehlte ein Glied 
(Hand oder Fuss) von Geburt an (653) oder durch 
einen Unglücksfall (1006), 2657 waren lahm, 1981 
hatten ein yerbogenes Rückgrad, 22,200 litten an 
schwacher Körperkonstitution, 16,501 fehlte die vor- 
schriftsmässige Gröeae. Im Ganzen wurden 80,320 
junge Leute ausgeschlossen 0- Wir haben, um diese trau- 
rige Liste abzukürzen, im Obigen nur die zahlreich- 
sten oder sonst wichtigsten Gebrechen angeführt. 
Wir werden in einer dem Texte beigegebenen Ta- 
belle die Yertheilung obiger 80,320 unter die Departe- 
ments aufsteile u, sowie auch die durchschnittliche 
KöipergroBse der Bekruten. Hier möchten wir nur 
darauf aufmerksam machen , dass sich wirklich ein 
bedeutender Unterschied in der Grösse in den ver- 
schiedenen Bezirken Frankreichs herausstellt Merk- 
würdiger Weise gehören die grössten jungen Leute 
meist den nördlichen, besonders aber den östlichen 
Regioneu Trankreichs an. Ain , Cote d*or , Doubs, 
Jura, Haute iSaone, Yonne, Boxd etc. liegen im 
Norden und Osten, Cotes du Nord, Dordogne, Sarthe, 
Finisterre, Haute Vienne, Correze, Tarn im Westen 

Es gibt bekannUidi aoeh andere BefreiungsgrSnde , i. B. 
Lehramt, Sltester Sohn einer Witwe oder eines aiebenaigjihrigen 
Yatere, Bruder eines dienenden Militibs n. w. 

8 
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und Süden. — So betrübend der Gegenstand aneh 

an sich ist, so müssen wir doch iiocli uiui<;c Augen- 
blicke bei den Sehattenseiteu des menschlichen Le- 
bens verweilen. Wir k(mnen aber hier knre sein^ 
da wir vollständigere Tabellen dem Texte beigegeben 
haben, wohin wir den Leaer yerweisen. 

Im Jahre 1856 hat man im Census 38,413 Blinde 
gezählt I und zwar 21|005 männlichen «und 17,408 
weiblichen Oeschleohts. Die ^osse Mehrzahl dieser 
Blinden, vielleicht 75%, sind es erst nach der Geburt 
durch Krankheit oder UnglücksfiUle geworden. Man 
will bemerkt haben, dass die südlichen Gegenden dem 
Gesicht gefahrlicher als die nördlichen sind; in Frank- 
reich lässt sich dies nicht mit genügender Strenge 
nachweisen, obgleich sich allerdings Einiges auch hier 
dafür sagen lässt. 

In demselben Census sind auch die Taubstummen, 
aber wie man glaubt nicht vollständig, aufgenommen 
worden. Die Zusammenstellung, wonach in den öst- 
lichen (bergigen) Bezirken 93, und in den westlichen 
(flachen) Gegenden 70 Taubstumme auf 100,000 Ein- 
wohner kommen, entbehrt daher alles wissenschaft- 
lichen Werthes. Auch hier findet man mehr Indi- 
viduen männlichen (12,23G) als weiblichen (9318) 
Geschlechts, welche mit diesem Gebrechen behaftet 
sind ')• 

Aehnlich wie gegen die Aufnahme der Taubstum- 



') Vielleicht blos, weil die Frauenzimmer mehr BurllckgeBOgen 
leben und ihre Gebrechen nicht so bekannt werden. 
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men kann man auch gegen die Zählung der Idioten 
und Kretinen, auch der irrcu, £inwendungeu machen« 
Wir haben jedoch, der Vollständigkeit wegen, die 

Irrsinnigen in unserer Tabelle mit iiibegrüteu, luiigca 
aber keine Beflexionen daran knüpfen. Der Ver- 
gleichung wegen fügen wir hinzu, dass die letzten 
über die Irren publizirten Tabellen nicht, wie im 
Genaas, sieh anf alle Wahnsinnigen beziehen, sondern 
blos auf die in den üfl'untliclien oder Privat- Anstalten 
behandelten. Die Zahl der in diesen Anstalten sich 
befindenden Irren ist im zehnjährigen Diirclisehnitt 
etwa 20,000, wovon 47.17% männlichen und 52.237o 
weiblichen Geschlechts sind. Wir haben uns an die 
Aufnahmen in der Zählung von 18ö6 gehalten. Neben 
die Irren stellt man wohl passend die Zahl der 
Selbstmörder; dieselbe schwankt jährlich um 4000 
(1858 3967), woYon 22 bis 2b% Frauen« 

Die Charte von 1830 sagte : „Die katholische 
Religion ist der Kultus der Mehrzahl der Franzosen/' 
Als wir dies zum ersten Male lasen, konnten wir uns 
nicht erklären, warum diese statistische Notiz einen 
Platz in jenem Dokument gefunden halte. Wir glauben 
jetzt über diesen Punkt eine tiei'ere Einsidit gewonnen 
zu haben, finden aber immer noch die statistische Seite 
der Sache der Wahrheit gemäss. Wirklich zählt man 
in Frankreich, unter beinahe 37 Millionen ICenschcn, 

blos etwa 1,üU0,0U0 rrotestanlen und 100,000 Juden. 
Genau weiss man diese Zahlen nicht, denn die Dich- 
tigkeit der offiziellen Angaben sind heftig bestritten 



Digitized by Google 



32 



worden y die Behörde selbst hat ihren Werth ent- 
kräftet 

Ueber die Yertheiiung der Protestanten, die im 
ElsasB lutherisch, in anderen Bezirken reformirt, und 

in Paris ungefähr in gleicher Anzahl beiden Confessio- 
nenangehören, gibt die Karte YU hinlänglich Aoslamft 
Wie man sieht, haben eine Menge Departements nicht 
Eine protestantische Gemeinde. Trotz des Widerstandes 
der Lokalbehörden scheint aber doch der Protestantis- 
mus etwas zuzunehmen. Von einer eigentlichen aktiven 
Propaganda ist aber nichts zu merken. Fügen wir hin- 
zu, dass vorurtheilsfreie Katholiken, und deren gibt es 
eine Menge in Frankreich, der ausgezeichneten Morali« 
tat und der Gewerbstüchtigkeit der Protestanten volle 
Gerechtigkeit wider&hren lassen. Dies sind noch 
Nachwirkungen der früheren Verfolgungen. Verfol- 
gungen wirken wie Feuer, sie reinigen. 

Die verhält nissraässig kleine Zahl der Nichtkatho- 
liken ist auch ein Hauptgrund, warum man auf man- 
chen Tabellen es unterlässt, die Beligion zu berück- 
sichtigen; dies ist besonders auf die Kriminalstatistik 
anwendbar. Die französischen Berichte unterscheiden 
hier nicht den Kultus, obgleich auf sehr viele, oft 
höchst interessante Einzelnheiten eingegangen wird« 
Geben wir zuerst die Hauptresultate. 



0 Die oftizieUen Angaben sind schwächer als unsere, aus 
anderen QueUen geschöpfte. 
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Zahl der Beschuldigten 


Unter TolRjfBe^ 

sclnildij^ton 


Perioden und 


Verbrechen gegen 


kamen auf Ver- 


Jahre. 








brechen gegen 




P«non«ii. 


Eigenthniii. 




Per- 


Eigen- 








■onen» 


thttm. 


1896 1830 


1824 


5306 


fV« AA 

7130 


256 


744 


igai igAft 


2371 


5095 


7466 


818 


682 


1836—1840 


2153 


5732 


7885 


273 


727 


1841—1845 


2186 


4918 


7104 


308 


692 


1846—1850 


2438 


4992 


7430 


328 


672 


1801—1855 


2353 


4751 


7104 


331 


669 


1856 


2108 


; 4016 


6124 


334 


656 


1857 


1966 


' 380 7 


5773 


341 


659 


1858 


2280 


3095 


5375 


424 


576 



Wie man sieht , bietet sich hier die erfreuliche 

Erscheinung einer seit mehreren Jahren stetig tbrt- 
schreiteuden Abnahme der Verbrechen dar. Dabei 
haben merkwürdiger Weise die Yerbrechen gegen das 
Eigcnthum sich stärker vermindert als die gegen Per- 
sonen, trotz des steigenden Luxus und der zuneh- 
menden Genusssuclit, wir möchten hinzufügen: trotz 
des gesteigerten Neides gegen die Tom Schicksal Be- 
günstigten. Die verhält nissmässige Zahl der 
gegen die Personen gerichteten Yerbrechen zeigt 
selbst eine Zunahme, was mit der Milderung der 
Sitten und der Verweichlichung der Charaktere in 
Widerspruch zu stehen scheint. Uebrigens haben fast 
alle Verbrechen gleichmässig abgenommen, jede K hisse 
derselben behauptet also Jahr aus Jahr ein gegen die 
andere ungefähr seinen Rang. Wir werden uns daher 
an die Tabelle für 1858 halten, jedoch mit Berücksich- 
tigung der früheren Jahre. 



0 £8 sind in dieier Tabelle nur diejenigen Beschuldigten 
beriickBiebtigt, die wirklich vor Gericht gestanden haben. 



Digitized by Google 



84 



Von den fünf schwersten Verbrechen: Meuchel- 
mord 1851 280, und 1858 196 Fälle'), Tudtschlag 
196 und 114, Vergiftung 38 und 33, Vater- oder 
Mattermord 20 und 17, Kindermord 164 und 224, 
zeigt blos das letztere eine Vermehrung. Verwun- 
dungen, welche den Tod — absichtslos — ver- 
ursachten 130 und 82, schwere Verwundungen 167 
und 65, Schläge und Verwundungen der £ltem 110 
und 57 ; liebellion oder Gewaltthiitigkeiten ^c pjen 
Beamte 51 und 14; Nothzucht u. s. w. an Erwach- 
senen 242 und 238 (1855 blos 160, 1856 181, 1857 
188), gegen Kinder 615 und 784 (1853—1855 we- 
niger als 600, 1857 617). Ferner falsche Zeugen 
82 und 65, Falschmünzerei 72 und 34, Fälschungen 
(von Urkunden, Namensunterschriften u. s. w.) 462 
und 402. Qualifizirte Diebstähle kamen 1851 
2233 und 1858 1542 vor; Brandstiftungen 218 und 

223, Bankerotte (,»^4^^^^ frauduleuse'O ^2 

und III. 

Die Beständigkeit — wenigstens die geringen 
Schwankungen — in den Verhältnissen der Ver- 
brechen unter einander, welche wir schon oben her- 
vorgehoben haben, lassen sich auch in der folgenden 

Zusammenstellung bemerken^). 8o gab es unter 1000 
Beschuldigten 



0 Die Oesammtsahl der Beschuldigten ist stSrker als die der 
Verbrechen 9 da bei letsterer öfters mehrere Personen zugleich 
betheUigt sind. 

>) Wir machen darauf aufmerksam , dass die Tabelle sieben 
Tersohiedene ZnsammensteUnngen «nthilt. 
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loAD 


loOv 




loOe 


V erbrocker gagenPerson cn 


276 


311 


344 


341 


424 


yf ,y Eigentiium 


724 


689 


656 


659 


576 


Männer 


815 


819 


818 


821 


831 


Frauen • 


185 


181 


182 


179 


169 


weniger ais zi u&Dro aiiG 


1 Pkf\ 

lOU 


loo 


140 


14:0 


■\ A A 


Von 21 bis 40 


559 


550 


544 


552 


566 


40 60 


254 


259 


265 


256 


240 


Ueber 60 Jahre alte • • 


37 


38 


45 


47 


50 


u Ii Y triicirttiiieiB » . . 












Verheiratliete .... 




435 


436 


432 


412 


Verwitwete .... 


35 


CG 


03 


59 


59 


StadtDcwohner , . . 


569 


547 


540 


537 


572 


Laudbcwolmer . . . 


378 


397 


411 


413 


371 


Ohne oesiimmten Wohn- 














53 


56 


49 


50 


57 


Ackerbauer, Taglöhn er etc. 


390 


357 


361 


352 


373 


■mm 1 \ ^ \ * A 

lianuwerkcr, Arbeiter • 


330 


342 


334 


342 


330 


Dienstboten .... 


73 


82 


71 


05 


08 


Kaufleute, Aramer, Wirthc 


91 


93 


101 


101 


100 


üelehrte, Künstler, iiunt- 












ner u. s. w. . , . 


57 


67 


71 


75 


69 


f agauunuen u. s. w. . 


oy 






ÜO 




Ganz unwissend waren . 


478 


433 


441 


438 


440 


Konnten kaum lesen 


408 


384 


381 


384 


381 


Konnten gut lesen und 












sclireiben .... 


79 


136 


122 


122 


127 


Hatten einen höheren Grad 












von Unterricht genossen | 


35 


47 


36 


56 1 


46 



Wir haben uns länger bei den Verbrechen auf- 
gehalten, weil diese in allen Ländern gleich verpönt 

sind. Bei einem Theil der Vergehen, besonders den 
blossen Uebertretungen, ist dies nicht, wenigstens 
Dicht in gleicli hohem Grade, der Fall. Manche Tliat- 
sachen sind diesseits des Kanals , der Pyrenäen oder 
des Bh^es strafbar, aber nidit jenseits oder um- 
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gekehrt. Wir könnten, wenn der Baum es uns er- 
laubte, auf diesen Punkt einzugehen, manche Bei* 
Bpiele anführen. 

Wie dem nun auch sei, im Jahre 1654 hat man 
206,794 Vergehen, und in Folge stetiger Abnahme 
185« deren blos 171,490 gezählt ^256,670 und 21 1,081 
Beschuldigte). Am stärksten sind hierbei die ein- 
fitchen Diebstähle (39,484 1854, gegen 29,374 im 
Jahre 1858), die Vergehen gegen die Jagdgesetze 
(25,728 und 23,640) , gegen die Forstgesetze (60,857 
und 38,081 ') vertreten. Dann kommt falsches Maa^^, 
und Gewicht (1854 7851, und 1858 6802), Yaga- 
bondiren (7242 und 6103), Bettelei (6852 und 4068), 
Benutzung schon gebrauchter Postmarken (etwa 2000 
in beiden Jahren). Wie man sieht, handelt es sich 
hierbei zuweilen um Vergehen geringerer Art. So ist 
es z. B. streng genommen ein Vergehen, die Jagd- 
Erlaubniss nicht in der Tasche zu haben, oder im 
Vorbeigehen im Walde sich einen Stock zu schnei- 
den. Aehnlicbes gilt von den Uebertretungen. Der« 
gleichen sind z. B., wenn man vergisst, vor seiner 
Thüre zu kehren, oder Blumentöpfe, die auf dem 
Fenstersims stehen, anzubinden, oder wenn die Kutsche 
im Orte schneller als im Trabe fahrt. Es gibt IVui- 
lich auch wichtigere Uebertretungen, allein der ehr- 
lichste, sittlichste Mann kann nicht sicher sein, jedes 
Polizei - lieglement zu beobachten. Daher scheinen 



') Orössore NachsTclit in der Bestrafong mag an dieser Ver- 
mifideruDg ihren Tkeil haben. 
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uns die 1858 von den 2681 Polizeigerichten gegen 
548,491 Personen gesprochenen 411,649 Urtheile 
nichts weder für nocli gegen die Moralitüt der Be- 
wohner zu sagen. Man möge ja nicht glauben, dass 
wir die Uebertretungen an sich in Schutas nehmen 
oder die Behörden der Uebertreibung bezüchtigen 
wollen. Im Oegentheil, wir wissen, dass in der 
Praxis mit grosser Nachsicht gegen blosse Uebcr- 
treter gehandelt wird; da aber gesetzlich keine Ent* 
schnidigang angenommen werden darf (ausser fbroe 
majeure), so muss, wenn nicht der Kichter, doch der 
Moralist die „bonne foi" berücksichtigen 

So hätten wir also einen kurzen Ueberl^lick der 
Kriminalität gegeben. Wünschenswerth wäre es, als 
Gegenstück ein Bild der Tugenden aufstellen zu können. 
Allein dies wird wohl nie ausführbar sein, besonders 
da eben die grössten Tugenden sich am meisten yer- 
stecken. In Ermangelung genügender Daten ül)er 
diesen Punkt wollen wir einige über den Unterricht 
oder die Verbreitung des Wissens geben. Der Un- 
terricht ist ja eines der drei Mittel, die zu gleicher 
Zeit angewendet werden müssen, um den Menschen 
zur Tugend zu erziehen. Die beiden anderen sind 
Gewöhnung und gutes Beispiel. 

Als materielle Scheidelinie zwischen Wissen und 
Unwissenheit wird nicht mit Unrecht das Lesenkönnen 
betrachtet. Dies ist freilich nur die erste Stufe, aber 

^) Es ist nicht ohne Interesse, die Karte der Kriminalität 
mit den Karten der Volksdichtigkeit, der unehelichen Geburten, 
der Wohlhabeuiieit zu vergleichen. 

10 
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nur über sie »/ührt der Weg ins Heiligthum". Seit 
Tiden Jahren wird in Frankreieh der Ghrad des Wie« 
sens der militärpüichtigeu jungen Leute konstatirt. 
Dadareh hat man gefunden, daes unter .1000 zwan- 
zigjährigen Burschen im Jahre 1827 wenigstens 420 
lesen konnten. Zehn Jahre später i 1836, war das 
YerhiUtniss auf 540 gestiegen; das Oesetz von 1838 
hatte nämlich nicht die Kinder, sondern die Gemeinden 
sehulpfliohtig gemacht In weiteren zehn Jah- 
ren, 1846, wurde 604 erreicht, und 1869 zählte man 
schon 670 unter 1000, die wenigstens lesen konnten. 

Diese Zahlen gehen den Durchschnitt für ganz 
Frankreich an; wie sich denken lässt, ist aber eine 
grosse Yerschiedenheit zwischen den einzelnen Be- 
zirken. In manchen fand man 1859 blos 3% (Doubs) 
ganzlich Unwissende, in manchen 5% (Haute-Marne, 
Meuse, Bas -Rhin) oder 6% (Moselle), 7% (Jura, 
Meurthe, Seine, Vosges). Dagegen gibt es noch De- 
partements (Haute Yienne, Allier, Corrize), worin 66 
oder 67% weder lesen noch schreiben können. Auf 
der Karte YIU wird man sehen, dass die mit deut- 
schen Elementen gemischten Gegenden weiter vor- 
geschritten sind als die, welche das celtische Blut 
reiner erhalten haben. Jetzt sieht es — auf der 
Karte wenigstens — aus, als ob das Wissen von 
Deutschland herüberleuchte. 



*) d. h. die Eltern können nicht gezwungen werden, ihre 
Kinder in die Schule zu schicken (ein solches Gesetz wird jetzt 
von Vielen gewünscht), aber jede Gemeinde muss eine Schule 
unterhalten und die armen Kinder unentgeltlich aufnehmen. 



Digiiized by Google 



39 



Dieselbeii Departements seiehnen aioh überdies 
aooh dann ans, wenn man die üntersndhnng auf die 

Zahl der die Schule hesuchenden Kiuder stützt. Im 
Jahre 1857 waren in sämmtliohe Eiementarsehulen 
Frankreichs 3,850,000 Kinder eingeschrieben, wovon 
2,250,000 Knaben und 1,600|000 Mädchen (in runder 
Snmme). 26 Jahre früher, 1831, zählte man blos 
1,955,000 Kinder (1,200,000 Knaben und 735,000 
Mädchen) in den Primärschalen, der Fortsehritt ist 
also grösser für das weibliehe Geschlecht. So rasch 
war oder ist aber die Zunahme nicht im mittleren und 
höheren Unterricht; dies erklärt sich übrigens einfiach 
dadurch, dass die höheren Stufen nicht so vernach- 
lässigt gewesen waren, also anch nicht so viel ein* 
znholen hatten. Im vorigen Jahrhnndert (1763) 
sollen die den mittleren Schulen (Gymnasien u. s. w.) 
entsprechenden Anstalten 72,747 Schüler gehabt haben; 
1842 aber war ihre Zahl nur 69,;M1, etwas mehr 
als 2% der Bevölkerung. Im Jahre 1850 stieg sie 
auf 99,623, und 1854 erreichte sie 108,333. Neuere 
Angaben hat man nicht. 

Im höheren oder besser Faknltäts-Unterricht lässt 
sich eine Abnahme gegen frühere Jahre verspüren. 
1856 waren nur 3112 (statt mehr als 4000) Stu- 
denten der Rechte immatriknlirt; dam kommen 1405 
Mediziner, 242 bei der Fakultät „des Sciences" und 
3046 bei der Fakultät der »»Lettres'' eingeschriebene. 
Diese beiden letzteren entsprechen der philosophi- 
schen Fakultät. Die theologischen Fakultäten fühlten 
blos 175 Studenten, wenn wir nicht irren frote- 
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stanten^), da die katholischen OciRtlichen in den 
unter bisohöflicher Leitung; oder Obhut stehenden 
Serainarien gebildet werden. Zum höheren Unterrichte 
gehören noch die Schüler der Apothekerschulen, der 
polytechnischen Schule , der Berg- und Strassenbau* 
Schulen und andere mehr. Uebrigens wenn wir statt 
der Schüler die Lehranstalten vorrechnen wollten, so 
hätten wir das College de France, das natu r historische 
Museum» das Conservatorium der technischen Gewerbe, 
wo die Schüler nicht immatrikulirt werden, die 
Maler- und Zeichenschulen, die Musik- und Deklamir- 
schule und noch viele andere erwähnen müssen. 
Wer wird sich wundern, dass das Unterrichts-Inven- 
tarium eines so grossen und blühenden Staates wie 
Frankreich, der mit Recht oder Unrecht sich an der 
Spitze der Civilisation denkt, eine lange Liste bildet, 
die wir bei Weitem nicht vollständig gegeben haben ? 
Wer kann einen so reichen »Stoff in wenigen Blättern 
erschöpfen?^). 

Ein anderer, ebenfalls in moralischer, aber auch 
in socialer Hinsicht höchst wichtiger Stoff bilden die 
Wohlthätigkeit und einige Anstalten, die eben sum 
Zweck haben, einem Theile der Bevölkerung die 
Wohlthätigkeit entbehrlich zu machen: wir meinen 
die „Lnstitutious de prt'voyance", ein Ausdruck, den 
Dr. Engel sehr gut mit „Anstalten der Seibsthüife" 



^) "Montauban reforrairt, Stra^^sburg lutherisch. 
^) S. unsere ,,Stati8tique de la France comparee etc. Tdris, 
Amyot 1860. t. I." 
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übeneizt hat 0* können leider anch hier nur 

kurze Andeutungen gebcTi. 

Bemerken wir vor Allem, dass die Unterstützung 
(assistance) in Frankreich iiiclit wio in Kugliind ob- 
ligatorisch ist. £s besteht zwar ein nicht förmlich 
anfgehobenes Oesetz ans der Revolutionfizeit, welches 
den Gemeinden gewisse Verpflichtungen gegen ihre 
(ansässigen) Armen auflegt, allein dasselbe ist nie 
ausgeführt worden, und wird in der Praxis als nicht 
bestehend angesehen. Fiir zwei Klassen von Un- 
glücklichen macht man jedoch eine Ausnahme: fiir 
die Findlinge und die Irren. Jeue müssen erzogen, 
diese gepflegt oder in Obhut genommen werden. Es 
versteht sich, dass hier noch polizeiliche Gründe mit- 
wirkcQ. Die Wohlthätigkeit ist also freiwillig, und 
wird theils privatim von jedem ausgeübt, der den 
inneren Drang dazu fühlt, theils von rrivatgesell 
Schäften gehandhabt, theils auch von der Obrigkeit 
verwaltet Die Dokumente, aus denen wir in den 
folgenden Zeilen einige Daten mittheilen werden, be- 
ziehen sich bloB auf die unter der Leitung der Be- 
hörden stehenden Anstalten. 

Nach der neuesten Aufnahrae (1853) bestehen 
10,691 „Bureaux de bienfaisanoe", Wohlthätigkeits- 
Comite's; also hat nicht jede Gemeinde das ihrige. 
Diese Comite's haben 12,328,467 Francs an 1,022,996 
Individuen vertheilt, und zwar 2,520,037 Francs in 
Geld, das übrige in Naturalien. 



0 Pr^Toyance ist eigentlich Voraussicht. 

11 
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Die 1324 Spitäler und Hospizien haben 68,760,596 

Francs ausgegeben. In 1035 Spitiilorn wurden 447,373 
Kranke behaadelt, und zwar 262,293 Männer, 22,895 
Knaben, 142,154 erwachsene Franenzimmer, 20,081 
junge Mädchen. Die Hospizien enthalten 94,950 
Greise, daron sind etwas mehr als die Hälfte (48|810) 
Männer. 

Von den Findlingen sowohl als den Irren ist 
schon Erwähnung geschehen. Es bleibt also noch 
hinzuzufiij»en, dass in 2204 Kleinkindd schulen 2 17, 156 
Kinder die erste Pflege erhalten. 1345 von diesen 
Anstalten mit 176,351 Kindern werden von Gemein- 
den uuterliolten, 859 sind Privat - Unternehmen und 
stiitssen sich nur zum Theil auf die Wohlihätigkeit. 

Die Vertheilung einiger dieser Zahlen nach den 
Departements begnügen wir uns, auf eine Tabelle am 
Ende des Textes zu yerweisen; wir müssmi jedodi 
ausdrücklich bemerken, dass wir diese Zusammen- 
stellung, oder wenigstens jede einzelne Kolumne der- 
selben , nicht als einen Maasstab der relativen Ver- 
breitung des Wohlthätigkeitssinnes selbst nicht der 
Armuth betrachtet wissen wollen. Uns scheint, dass 
in Gegenden, wo die offiziellen Unterstützungs- 
Anstalten weniger zahlreich sind, die Lücke wahr- 
scheinlich von der Privat- Wohl thätigkeit ausgefüllt 
wird, letztere also auch in Betracht gezogen werden 
müsste. Darüber hat man aber natürlich nur ganz 
in der Luft stehende Schätzungen. 

Ein anderer Punkt, der bei der Beurtheilung des 
Wohlthätigkeitsinnes in Betracht gezogen werden 
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mümta, smd die in jedem Bezirk mehr oder minder 

zahlreich vorlifindcnen Anstalten fler Sclbsthiilfe: 
Sparkassen, gegenseitige Unterstützungskassent Theil- 
nehmer an der Alteraversorgungskasae u. dgl. Von 
welchem Belange aber diese Anstalten sind, geht aus 
folgender summarisehen Notiz hervor. 

Am 1. Januar 1860 gab es in f^rankreich 433 
Sparkassen und 1,121,465 Sparkassenbücher, d. h. 
eins für 32 Einwohner. Die Zahl der Theilnehmer 
an den Sparkassen ist in stetem Zunehmen, und zwar 
^in allen Bezirken: in den wohlhabenden mehr, in 
den minder reichen weniger. In 25 Departements 
gibt es mehr, in 61 weniger Sparkassenbücher (livrets) 
als obige Darohsohnittszahl; am meisten im Seine- 
Bezirk: eins auf 7.3 Einw., am wonigsten in Ariepfo: 
eins auf 450 Einwohner. Das üesammtgutliaben der 
1,121,465 Einleger betrug am 1. Jännar 1860 
336,461,832 Francs. Im Laufe des verflossenen Jahres 
waren mehr als 146^ Millionen eingezahlt, und etwa 
132 Millionen zurückgefordert oder (14 Millionen) 
als die gesetzliche höchste Einlage übersteigend, von 
Amtswegen in Staatspapieren angelegt. 

Auf Gegenseitigkeit gegründete Unterstiitzungs- 
yereine („Sooietes de secours mutuels") gab es Ende 
1859 4118 mit 534,233 MiigUedem. 61,378 der 
letzteren sind Ehrenmitglieder, welche blos ihren 
Beitrag Uefem, aber keine Unterstützung verlangen, 



^) „Calsse de retraitas ponr la ▼ieillMB«" kann auch mit 
(Staats)reBten*T0rsichemg8kait« ftbemtii werden. 
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die 472,865 theilnehmenden Mitglieder (daranter 
69,970 Frauen) tragen bei nnd empfangen auch eine 

Unterstützung im ¥a\\ einer Krankheit. 109,270 
Männer und 20,444 Frauen waren im Jahre 1859 
krank gewesen , und die Anzahl der Krankheitstage 
erreichte die Höhe von 2,251,961 für die Männer 
und 824,690 für die Frauen; Sterbefälle wurden 6092 
gezählt. Zu welchen interessanten Zusammenstel- 
lungen diese Zahlen, besonders wenn sie eine Keihe 
von Jahren hindurch fortgeführt werden, Gelegenheit 
geben, braucht nicht erst gesagt zu werden. 

Das Vermögen dieser Vereine belief sich auf bei- 
nahe 20 Millionen Franken, und die Ausgaben be- 
trugen mehr als 7 Millionen. 

Die Altersversorgungskasse ist am 11. Mai 1851 
eröffnet worden. Bis zum 31. December 1859 hatte 
dieselbe in 380,093 Einlagen 55,543,178 Francs 
halten, w^ovon etwa % ^^^^ Paris kommen. Bis jetzt 
sind schon auf 12,981 Namen 2,967,942 Francs (im 
Durchschnitt 228 Francs) lebenslängliche Beuten ins 
Htaatsschuldbuch eingetragen worden. Wir brauchen 
nicht zu sagen , dass auf jeden Theilnehmer m e h* 
rere Einlagen kommen, denn die Gesammtzahl der 
Conten beträgt blos 95,418, Diese Kasse, deren 
Wirken anfangs fast nur auf Paris beschränkt war, 
dehnt ihren wohlthätigen Einiiuss immer mehr auf 
die Departements aus. 

Wenn die Anzahl der Unterstützten oder die der 
in den Spitälern gepüegten Kranken noch keinen 
hinläi^liohen Maasstab für die Vertheilung und 
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Intensität des Wohlthätigkeitssinnes sowohl als der 
Armuth abgeben können , so möchte die Zahl der 
Theilnehmer an den drei letzten Institutionen doch 
einen Einblick in die Verbreitung der Sparsamkeit 
und der Vorausdoht yergönnen. Wir wollen übrigens 
nicht gesagt haben, dass nur die Besitzer von Spar- 
kassenbüchern nnnöihige Ausgaben yermeiden oder 
an die Zukunft denken, wir glauben vielmehr, dass 
dieselben Klassen, die früher sparten, es noch ferner 
thun : der fleissige Bauer noch jeden Frank sorg- 
sam bei Seite, um sich ein Stückchen Land zu kaufen ; 
der ihätige, umsichtige Krämer oder Uandwerksmann 
wendet jeden an den Haushaltungskostcn ersparten 
kleinen Gewinn zur Ausdehnung seines Ueschäties an. 
Dieser Theil der Bevölkerung hätte also jene Anstalten 
fast entbehren können , aber letztere haben einen 
unberechenbaren socialen Einfluss dadurch ausgeübt, 
dass sie die Tugenden, die den Wohlstand schaffen 
und bewahren, auch anderen Klassen leicht und an* 
genehm machten. Dadurch allein ist es vielleicht 
möglich geworden, die ungeheueren Unternehmungen : 
Eisenbahnen und Fabriken — und so viele andere — j 
welche in unseren Tagen mit wunderbarer Schnellig- 
keit erdacht und ausgeführt werden, ins Werk zu 
setzen. Man därf nicht vergessen, dass, wenn die 
Schuld der französischen Sparkassen im Jahre 1859 
auch nur 386 Millionen betrug, doch, blos von 1835 
an, die Totalsumme der Einlagen 2737 Millionen 
. überstieg. 

Uns scheint übrigens die in jedem Departement 

t2 
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koBstatirte Brapanrng eine, wenn anoh nidit allgemein 

gültige Andeutung des verhaltnissmäHsigon Reichthums 
defuielben zn sein. Freilich gibt es noch ein besseres 
Kriterium, nämlich der Durch schnittftbotrag der in 
jedem derselben gezahlten Steuern aller Art. Wir 
geben in den Tabellen nnd in dem Atlas die Mittel 
zu derartigen Yergleichungen. 

Die Beschäftigungen einer Bevölkerung haben den 
grössten Einfluss auf ihr körperliches und geistiges 
Wohlsein , selbst auf ihre ICaehtstellung in der poli- 
tischen Welt. Um diese Ansicht zu beweisen, ist ea 
gar nieht nöthig, Jäger- oder Hirtenvölker mit kul- 
tivirten N^ationen zu vergleichen, oder die chinesische, 
die japanesische Civilisation der europäischen gegen- 
überzustellen. Es genügt, Ackerbauer nnd Fabrikarbeiter, 
Matrosen und Bergleute, Gelehrte und Kaufleute deR- 
selben Landes zu beobaohten. Wenn die tägliche 
Beschäftigung eines Meuächcn sich seiner in einem 
Orade bemächtigt, dass sie ihm gleichsam ihren Stem- 
pel anfdrückt, so ist es gewiss, dass sie eine starke 
Wirkung auf Gedankengang, Gefühlsrichtung und 
physische Gesundheit übt. 

Man hat schon oft versucht, den Einfluss der Be- 
schäftigong in Formeln an fhssen, yon dem Apolog 
an , worin der Anblick einer stattlichen Eiche einem 
Zimmermann, einem Gerber und einem Schweine- 
mäater so versehiede&e Ansmfe entlockt, bis anf die 
neuesten Forschungen über die Sterblichkeit in den 
yerschiedenen Professionen* Wir können mir höehlich 
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zur Fortsetzimg derartiger Studien ermuntern, müssen 
aber bemerken, dass in Frankreich noch wenig in 
dieser Richtung gescheheii ist. Das einzige, was man 
versucht hat, ist die Zusammen- und Gegenüberstel- 
lung der überwiegend Landbau oder Gewerbe trei- 
benden Departements und die Hervorhebung der sich 
herausstellenden Verschiedenheiten und Gegensätze. 
Um dem Leser die Mittel zu einer solchen vVrbeit zu 
geben, haben wir im Atlas (Karte Xil) die Ackerbau- 
Bezirke (also auch indirekt die Fabrikgegenden) be- 
zeichnet und eine Tabelle hinzugefügt, iu der mau 
weitere Details finden wird. 

Wir müssen dabei aber vor einer Klippe warnen, 
wir meinen die haarspaltenden Unterscheidunpron . Man 
darf nicht vergessen, dass fast nie eine Ursache 
allein auf den in Gesellschaft lebenden Menschen 
wirkt, dass also oft der £influs8 der Beschäftigung 
durch andere Ursachen modifidrt oder nentralisirt 
werden kann. Dieser Klippe entgehen wir diesmal 
gewiss, der Haugel an Baum zwingt uns, zur Lehre 
•das Beispiel zu fügen, mit anderen Worten, uns mit 
kurzen Andeutungen zu begnügen. 

Nach der neuesten Zählung (1866) gibt es in 
Frankreich 19,004,071 Personen, oder beinahe 53% 
(62.94) der Bevölkerung, welche Tom Ackerbau leben. 
In derselben Zählung wurden diese Ackerbauer in 
folgende Kategorien getheilt: 

Eigenthfimer, welche selbst bauen 7,825,577 

Verwalter nnd Kultturaufseber 266,636 

PSehter 2,606,663 

KobiMB- «ad Yorwerkabaneni (m^tayen) . . l fl6B^%9 
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Taglöhner, Hirten und andere Arbeiter . . . 6,566,588 
Köhler und andere Waldarbeiter (bucherons) . 282,620 
Andere hierher gehörige Professionen .... 259,078 

Hier wie im Folgenden sind immer die zu jeder 
Abtheilung gehörigen Personen beiderseitigen Ge- 
schlechts mit ihren Kindern , sonstigen Angehörigen 
und — wo sie nicht besonders gerechnet sind — 
Dienstboten zusammengefasst worden. Es gibt also 
nicht 7 oder 8 Millionen von ihren £igenthümem 
bebaute Güter, nicht 2^ Million Pachtgüter u. s. w., 
dennoch können obige Zahlen immerhin annähernd 
die zwischen den verschiedenen Kategorien herrschen- 
den Verhältnisse andeuten. Ueberdies muss auch er- 
innert werden, dass obige 19 Millionen Ackerbauer 
nicht die sämmtliche kultivirte Oberfläche bearbeiten, 
da mau unter ihnen nicht diejenigen gerechnet hat, 
die noch ein anderes Geschäft dabei treiben und nur 
einen Theil ihrer Zeit zur Bebauung ihres Landes 
und Gartens verwondcn. Diese Kategorie möchte aber 
zahlreicher sein als man glaubt. 

Die Industrie (Fabriken und Handwerke) beschäf- 
tigt 10,469,961 Personen, davon arbeiten in 



Geveben .... 1,878,193 
Bergwerken v» Stein* 

gruben .... 343,640 

Metallen (Hütten) . 133,805 

„ (weit. Yerarb.) 412,527 

Leder 88,341 

Holz 229,325 



Erdenvaaren, PorzelL 173,105 
Chemischen Produkten 83,438 
Bauhandwerken . . 1,943,005 
Meublen .... 156,058 
Bekleidung . . . 1,955,099 
Ernährung . . . l,458,07t^ 
Transport,Fuhrl.etc. 1,027,888 



die anderen vertheilen sich nnter eine Menge son- 
stiger Oewerke. 

Bemerken wir nur, dass nach den Hauptstoffen 
der Gewebe 514,495 Personen auf Baumwolle, 369,894 
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auf Wolle, 428,355 auf Leinen, .276,432 auf Seide 
komm0D. 

Zur Bekleidung tragen bei 106,606 Hotmftcher 
und Strumpfwirker 612,407 Schneider und Näthe- 
rinnen, 277,731 Modistinnen, Stickerinnen n. 8. w., 
21,807 künstliche Bluraenarbeiter und Blumenarbeite- 
rinnen, 584,754 Schuhmacher und andere Arten Fuas- 
bekleidungs-Verfertiger u. s. w. 

Unter die Gewerbe , welche die Ernährung zum 
Zweck haben, gehören 176,148 Müller (immer mit 
ilircn Familien), 250,392 Biicker (Brod- und Zucker- 
bäcker), 160,729 fleiflcher, 667,849 Eestauranten, . 
Wirthe aller Art u. b. w. 

Es würde uns zu weit führen, mehr ins Einzelne 
zu gehen ; wir wollen nur im Vorbeigehen bedanern, 
dass man so oft ganz unähnliche Gewerbe zusammen- 
geworfen hat. 

Die Zahl der mit dem Handel, mit Bank- und 
Versicherungswesen beschäftigten Personen und ihrer 
Familien ist 1,732,43Q. Kechnet man hierzu die oben 
aufgezählten Gewerbtreibenden — denn die Indu- 
strie ist in vielen Fällen schwer vom Handel zu 
trennen — so findet man 12,202,391 Seelen, oder 
beinahe 34% (33.88) der Gcsammtbcvnlkorung. 

Die sogenannten liberalen Professionen begreifen 
1,504,750 Personen oder 9.06% der Bevölkernng. 
Auf die Beamten kommen hier 447,244, auf das 
Militär 439,7 15, die Richter, Advokaten u. s. w. 142,123, 

') in der Zählung sttBammengeworfen. 

13 
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Aerzie 106,427, Unterrichtspersoual 167,201, Gelehrte 
und Künstler 59,335, OeistUche aller KonfeBsionen 

76,818, Klostergeistliche und iSounen 65,887; ferner 
1,757,532 Bentiers, Ontsbesitzer, von Ruhegehalten 
Lebende u. dgL, immer mit ihren Angehörigen. 

Der übrige Theil *der Bevölkerung, etwa 4%, 
umfesst die Ge&ingenen, die Kranken in den Spitä- 
lern, die (220,930) Bettler, und mehr als eine Mil- 
lion, deren Profession man nicht hat erfahren können. 

Wie gruppiren sich die Gewerbe in den ver- 
schiedenen Departements? Was zuerst den Ackerbau 
betrifft, so zeigt unsere Karte auf das deutlichste an, 
wo derselbe vorwiegend ist. Indirekt sieht man auch 
daraus, wo die Industrie vorherrscht. Die Tabelle 
der Beschäftigungen gibt weitere Details. Wir be- 
gnügen uns daher, hier nur einiges hervorzuheben, 
was dort nicht seinen Platz finden konnte. 

Die Industrie der Gewebe hat ihren Hauptsitz in 
folgenden Departements: 



Kord . , 256,873 Pen. 
Bhdne . . 169,589 „ 
Hant-Bhin 125,452 „ 
Somme . 120,631 „ 
Seine-Inf^r. 116,288 „ 



CalTEdoB 74,822 Pen. 
Aiene . 62,849 „ 
Bure • 54,884 „ 
Loire . 46,725 „ 
Vosges . 42,976 „ 



Beinahe in jedem dieser Departements werden 
zugleich mehrere Textile verwendet. Im Norden 

Leinen und Baumwolle, aber auch Wolle und etwas 
Seide (Boubaix). Im Bhonebezirk wirkt Lyon die 
glänzenden Seidenstoffe und Tarare die feinen Wollen- 
und Colongewebe. Die Seine - Inf erieur hat gleich 
Bönen und Elbeuf gemeine Kattune und feine Tuche. 
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Loire ist der Hauptsitz der Bandfubrikfilion (Saint- 
Etienne). In den meisten übrigen ist die Baumwolle 
überwiegend. 

Der Bergbau ist blühend im Nord, wo 29,472 
Seelen sich von der Ausbeutung reicher Kohlenlager 
ernähren. Dann Loire, ebenfalls hauptsächlich wegen 
seiner Kohlen berühmt, 25,253 Personen. Dann folgen 
Saone-et-Loire 13,852, Oard 11,806, Orne 16,568 
Personen. ^ 

Viele der anderen Industrien haben ihren Brenn- 
punkt in der Hauptstadt selbst. Es ist dabei nicht 
immer leicht zu erkennen , in welchem Departement 
dies oder jenes Gewerbe ein Uebergewicht hat. Das 
was darüber angeführt w crdon konnte, gehört eigent- 
lich in eine spezielle Monographie, worin man auch 
auf die Nebenbeschäftigungen der Landbewohner ein- 
gehen und zeigen könnte, wie hier jeder seinen 
Leinen-, dort seinen Wollen- oder Seidenwebstuhl im 
Huu.se hat , wie hier alle Frauenzimmer sticken, dort 
Spitzen klöppeln, weiterhin Strohhüte äechten. In 
einer Gegend machen alle Männer Holzschuhe in den 
langen Winterabenden, anderswo schnitzen sie Schau- 
feln und Löffel oder beschäftigen sich auf sonstige 
Weise. 
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L Areal, Bevölkerung, Gememden (mit de& 3 BemJ^piri). 

(100 Hektare = 1 Gerierk-Eiloineter.) 
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iDie Zahl dur < !t imiudoii ist kleiner, :ils die der Dörfer und Weiler^ 
da manche rjenjeimh« (i<»roii mehrere htij^j' iit. 

Dil- /.ilil «lorGeiueimh II ist nicht {nmt>r dieselbe^ da jedes Jahr «'inigc 
Genit'iiiiU'ii ti k iiii» II, iiiul itinln i' /.nsniniiiciilt L,'» !! ndcr \ «'i »'huvr<ni sioht, 

l>ie ZiÜVin, uoU^hi: dii' inuu ij Dt partcincuLs bt;trt*Ü'fu , tiiad nur olÄ- 
zielle, ungefähre Annahmen. 



. kj i^cd by Geogl 
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2. Recrutirung. Körpergrösse. Blinde, Taubstumme, 

Irrsinnige, Selbstmorde. 
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Samms 1 867,333 j 80320 \ 1.658 j 88413 | 81554 | 86081 | 

Die Zahl der untersuchten oder der Revision tmterÄogenen jungen I.eutt 
(s. den Text s. 2K) ist bauptsächlich zur Vergleichang mit der folgendeii Ko> 
iumne gegeben worden. 

Der den man InderKolmnne der Irrsinnigen bei manelien Zahlen findet 

bedeutet, dass est in diesem Departement keine, öffentlich»' noch private, Irren- 
AnntAlt ^(ibt. Die Irren dieses Departements, welche nicht :ils unschädlich und 
unheilbar bei ihren Familien »icli aufhalteu, Hiud in benachbarten Anstalten 
untergebracht Hier sind aleo die Ziffern m aehwaoh, anderswo zu stark. Man 
mUsite die Departements geographiadi groppiren, um ScblOase sieben xa können. 
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3. Wohlthätigkeit und Selbsthülfe. 
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diftreiit6 .... 


4900 


2454 


295 




uiiftrenM-*iiifeii6iir6 


ao44 


227 S 


424 




I n er 


4f UV 


1 !».')! 


179 




correze • . • . 


fit/ 


10*)1 


243 


1117 


f jmqji 




1728 


78 


7971 
IZI 1 


l-.Ote - (1 xJT 


1 'JvU-j 


73.')9 


65.5 


1 (^äOO 
I i>OZl1 


fjobos * au * riortt . 




1893 


414 


<3<« 


iJreuBB « « « • 




606 


804 


ItKNI 


uoruognB • • . 


'^'>i vi"* 


1651 


502 




iJOUDB 


. H M lO 


.391 n 


741 


III QW 

III 00 1 


iJrome .... 


.)4 1 . ) 


3818 


804 


l.M»U 


JSiure 




3172 


382 


1 1071 
lltM 1 


ZiUre - cl - 1 ^oir • • 




3032 


,357 


144U1 


xiiusttire . « • . 


1 <Kmwi 


3497 


676 


1 Uf! 1 4 . 


fdwra • • • • • 




S819 


658 


oSf < 1 


IraroniM \tuHl»0>y 


1 «7UoO 


3775 


.524 


0(.)1 


Gers 




12.50 


295 




vrirontie .... 


i 01)00 


13311 


984 




uorAmt .... 


1 f^\f^\ 
1 D JDU 


4982 


1323 


1 <\i or. 


iiie • et • viiftuie 




7081 


818 


1 1 in» 


lncur6 . • • • . 


Ol >•> i 

OVO* 


2113 


20 


Olli' 


moro - Ol - liom 




8079 


556 


(MI1 K 
V9IO 


laftra ..... 


6873 


.■)0.13 


415 


11602 




8735 


3489 


274 


7545 


Lande« .... 


8071 


1511 


316 


8841 


Loir-et*Cher . . 


9735 


3230 


517 


5233 




14H36 


7873 


892 


11455 


Loire (Ilaute-) . . 


4002 


1180 


244 


2707! 


Loire •Infärieore . 


1!)200 


9204 


1158 


10036 


Loiret 


15508 


.')774 


701 


19972 




3649, 


548 


144 


1059 


Lot-et-Qftronne . 


0744| 


8664 


549 


8804 


Lüz^re .... 


4G85 


004 


289 


831 


Maine - et - Loii P . 


19S21' 


87r.2 


910 


17.544 


Uebertrag 1 3iM)710i 1»1G16[ 24773] 362326] 



fiatrag 
der ilitten 
Hchttldlgaa 
SurnmeB. 



( ▼•rei- 
ne cur 
gegeua. 
Unt«r- 
•tatzt?- 

Zahl d«r| 
UUillc4.| 



Fre». 
1,301727 

7,359386, 

1,012140 
330262 
860451* 

'.i:;.'.t;77, 
3,432471 
164763 
8,826404 
1,403402 
598220, 
7,958620 
3,600757 
1,85M»707 
2,240317 
1,958.506 
697091 
299873 
837963 
4,839.395 
2,011281 
492958 
059434 
3,537083 
513181 
3,483879 
3,802rwO 
5,094492 
3,249070 1 
1,973210 
401451' 
9,5599081 
5,398397 
.3,99lOH4i 
1, 1403 08 1 
2,7750(;o 
4,m>1289 
8,385827 
^89790 
1,73.3721 1 
4,{i-14084! 

852291 
4,078577 
6,340001 
308974 
834659 
281618 
4,.545335 



4053 
1006, 

3270 
912. 



1210 
3200 
4491 
18454 
412J 
2080 
17944 
1590 
118 
918 
7834 
482 
4101 

2429 
1017 
301 

3225 
840 
981 
8503 
2094 
.3332 
0639 

15353 
48.58 

28912 
33.54 
ISI'k] 
2603 
2370 

17898 
8746 
4993 
2214 
1800 
22 
4556 
2231 
1126 
6847 
197 
.5048 



15 



Altcrrarw 
«ürfVBga» 

kaasen. 

.Holt 1851 
«tngcsahlt« 
8niiiiii6n. 

Frr« 

31528 
1,072126 
51234; 
68205 
85004 
44.1 7') 

157.30 
433249 
5(>l!t7 
45041 
475405 
477720 
.50702 
7.3442 
237901 
64>.558 
7111 
8885 
501360 
86157 
85858 
56715 
201808 
51971 
214425 
100433 
214392 
68718 
212380 
45031 
148188 
161441 
179416 
21628 
1,139508 
ison")i 
77879 
84760 
404979 
90893 
13723 
625256 
731999 
40693 
88687 
3757 
.337494 

9,307986 
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B«M der 




8p«rka««en. 


VereN 


Alte nrer> 




Salil d. 


Zahl 


zähl d.' _ 


IIP zur 


Koripinge» 





Unter- 
stützten 
,(1858). 


delten 
Krajik. 
(186S). 


der 
Bett. 
(Krei- 
bett.). 


Kinieg. 
(,31. ue- 
ccmber 
18o9>. 


Beirag 
der ihnen 
Hcholdtgen 
Samnen. 


ITnter- 

Htütx^;. 

MitcUed. 


k Annen. 

Hoit 1851 
eingesablte 
Snmmen. 


l'fihertrjifiT 


31H)710 


18161G 


24773 


362326 


Kr 1 H . 

123,713030 


193466 


Frca. 

9JM)7986 


9sfttl6n6 .... 




1674 


628 


11037 


4,054192 


2715 


510077 


Marne 


91KH 


10013 


864 


238:56 


8,742327 


3278 


401006 


Marne nintitc-) 


220 


210*1 


220 


87r><» 


2,90«>398 


183 


165501 


Mavenne .... 


7 1 f)2 


3971 


484 


7616 


2,841 Of)l 


1(M)1 


78S29 


Meiirtba .... 


Sl)22 


4519 


628 


18071 


5,181424 
.5,470180 


2r>43 


1,449938 


.^Vl WS VK^H A A M A A 

AvB^«»ABV^# # • t V ' 


7577 


1953 


233 


14216 


1592 


680097 


M orbihftn .... 




3506. 1346 
8888} 461 


5764 


2,085735 


252 


217154 


Motell« .... 


10876 


80105 


4,508781 


6400 


976490 


Nit'vre ..... 


15SM 


2927 


412 


4031 


1,220331 


2398 


42697 


Nord 


193402 


1 9099 


1464 


45600 


16,012512 


33233 


416137 


Ofge 


8568 


8588 


950 


90502 


8,958830 


5515 


741986 


Ortio 


7a5i 


1972 


495 


7128 


2,2r>8153 


2248 


215914 


P}i8 - de - ( 'alaia . 


45556 


5250 


1145 


1 18180 


5,328313 


2142 


338422 


Piiv - de • Dome 


8322 


68^40 


1S9S 


10087 


2,841880 


369 


158096 


Pyroiu'Cs (Hasses-) 


I7r.r4 


2551 


542 


10740 


3,616897 
411314 


67<i0 


197328 


Pyr«'n»*eH (HaiiteH-) 


231)4 


1171 


125 


1570 


4024 


4r^32 


Pvrt'ni'Gs - Oriental. 


603 


1438 


3.51 


1734 


669360 


2472 


32379 


Rhin (Bas-) . . . 
Rhin (Uaut-) . . 


10528 


6617 


1327 


15842 


4,986347 


15596 


36 194 «4 


3 Wo 


4020 


77t; 


9272 


3,4r.2r.o7 


235S7 


11.5925 


Khöne ..... 


20<>i>U 


, 26169 


. 24;jiM 


4t>49ä 


11,236464 
1,004507 


17036 


842995 


Sa6ne (Haute*) . 


8789 


' 1018 


■ 150 


8840 


613 


114500 


S:tont' - eft»I!iOire . 


8492 


7235 


5!»7 


10284 


2,r410H3 


648<1 


194914 




15729 


3S99 


1 4U5 


14294 


3,579159 
48,668847 


1132 


23^340 




78680 


94745 


1 6883 


896719 


68599 


34,408589 


Seine - et - Marne . 


G040 


4693 


512 


30719 


9,412111 


12677 


467815 


»Seine -et - (^iso . . 


10579 


5980 


749 


oirJifo 


10,415782 


388«i 


.V>4994 


Seine -Inf«?i'ieiirc . 


OOM 


14740 


3188 


37655 


14,276699 


7103 


l,:i49093 


Si'\ res (Deux-) . 


5004 


140.5 


308 


.'U66 


1,044122 


4ia5 


436(H; 


Snmme .... 


2d7t50 


6115 


743 


22030 


7,069908 


3697 


501114 




9329 


Hiü7 


48.5 


3281 


1,1(M)534 


10522 


44075 


Tum • et- daronne 


4900 


2106 


562 


3370 


1,017473 


1W84 


30699 


Var 


4102 


5051 


957 


12439 


5,7r,4r,(;2 


5082 


261462 


Vauclusp .... 


13501 


5860 


1007 


4185 


1,991935 


705 


132109 


VeHd^ .... 


6711 


1915 


885 


1855 


489488 


1011 


88994 


VIenno .... 


.')095 


2084 


191 


4.W0 


1,448«-,11 


3621 


55.506 


Vfenne (Haute«) . 


14577 


2426 


599 


2985 


9)^4031 


1770 


45098 


Vos^fe« .... 


8510 


1608 487 


5862 


1.225664 


8776 


107S18 




4186 


8946| 464 


18858 


9^15811 1918 


862601 


Bomma 


~i;cä07Ö8 


447878 


58488 1884861 886»4618S8 478855 .55>t3180«^ 
















« Ili«ri«tiiiit- 
















verechnrt 














1 


Almrlea mit 
MM Wnm, 



Die Zahl der rnterstützten zeigt nicht genau die der Armen an, da die 
ötreiitliche W'oliltliätigkeit nirht {iborall orgnnisirt ist. Die durdlAChnitUiebe 
l iitiTHtützung ist wenigstons 2 Frcs., büchsten.s 30 Frcs. 

Es gibt fast in jedem Spital nncli Itetten, worin Kranke gegen eino niÜHHige 
VerKÜtnng gepdf^'t upnifü. DieZalil derselben ist I05s9 Hir ganz Frankreit-h. 
Manche Spitaler haben deren mehr, manche weniger im Verhäitniaa zu dea 
FretbetteOi worin die Kiaaken nnentgdltilcli gepfliq^ werden. 
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4. Beschäittiguageu und bteuern. 



Tiitcr lüüUÜ Kiliwuhncrn Riml 





Acker- 


kautou u. 
CtoirerlM- 

— 


«Itlfl- 


/l ^ 1 1 Iii - 
t't\ Ii! Ii 


C><Mstli- 
chc aller 
Oonf«i- 
■lonen. 


n Tl (1 o r4* II 

iitt^T k 6 1 - 

ticr L'r«^- 

t i> }iki 1 1 k Ii 


äteaera 
per Ein* 
wolukcr. 


Am . , , . . 


81 (>h 


1 l;i7 


I <2 


ITT 

1;>7 




.11.) 


Kr. 

20. <4 


Aiü^ne . .... 


4<M»G 


.■jr>8t 


444 


2f<7 


tk 4 

.11 


1488 


40.02 


Amw , , * . . 




1334 


1 4 I 


li3 


z7 


.*>.>;) 


40.10 


(Bassos-} . 




1 134 


1 S!» 


362 






k k ■ > Iii 






10% 




503 


52 




L k 4 * 

^4.2b 


Arttocno • • • • 


7075 


1818 


478 


4 AA 

li^ 


55 


JAK 

435 


19jra 


Arrioniies • • . 


3;il?> 




.il>;> 


;>!;) 


.>0 


1.5 


42.04 


Arjoge . , , , 




1832 


ii4a 


hk 1 1 J 


34 


41i> 


iti.84 


Aube 


5780 


3039 


387 


aTm 


58 


550 


43.53 


Aod6 


Q>j 1 




4 W 




. )■ * 




•M '.1 
.) 1..) 1 


Aveyron .... 


^li^ 1 

<1):>1 


1 . (2. \ 




1 ^ 7 


:>h 


.Ii k 4 

2)»4 




Jifuichos- dii-Khonc 


.^0 1 1 


.i( tif2 


1 248 


• ki *i k 


102 


t>l8 


1 r .k 4 "7 
l.')2. 1 < 


Calvados .... 


4707 


.13 ( 4 


IIS 


z;)0 


Ol: 


001) 


;>2.28 


Cantnl ..... 


(>;>;»< 


102S 


l!>b 


.)2.{ 




1 h..' 1 i k 

1<S10 


kkh k 4 1 1 

22. 1 U 


(Jharente .... 
Chamteolnflirieure 


<>hl4 


2.'n(t 


.v4.{ 




.n 


524 


20.7a 


64Ö2 








25 


ff orf 

737 


SB. 17 


1 lier . . • . • 


{y.t.Hi 




') 1 < k 
.)4J 


1.1.2 


) 


4.50 


2 < .Mflk 


(Jorreae . . • . 




861 


157 


lul 


2a 


4a4 


1<.27 




7019 


1799 


380 


857 


40 


411 


A 04 

9.81 


( Otc-dOr . . . 




27ri:> 


J'.Mi 




40 


< 1 4 


4 4 .k 

44.:)2 


Cotes - du - Nortl . 


b023 


23Ü8 


-t 4_J ■ 

188 


kk 1 ' •'I 


ab 


I0i^2 




CyotiM .... 


4if04 


4538 


106 




14 


355 


4 A «VA 

16.72 


Dordognne . . . 


74!>1 


1 32.{ 


1 d ;i 


< »k " 

12.) 


19 


.SOY 


bk.k ^ ' 

1: j. i > 




<>04:> 


24t.{ 


.J<>4 


<>.{.? 




4;)4 


4 1 ..v2 


Drurac .... 


I>.3<)1 


22("> l 


< 1(> 


2.t.> 




a.i l 


Lk.^' '"4 


..... 








274 


4.) 


1 170 


4 " 4 

40.;>4 


Kurf '"t - I.oir , . 




ISN» 


).'> 


2<t> 


42 


4 ~ 1 ** k 


4»).r).s 


Finistere .... 


Cili»7 


I»4J 


271 


.•jO 


«k ( 

■'•I 


I14(> 


20.07 


^4W9 • • . . * 


5b74 


SiTll 


519 


4.H2 






a8.zi 


# — . . \ 

Uarnnike (HAttte-) 




IM!» 


1 < k» ► 1 


7i>2 


27 


or).s 


kia.:),) 




Ö4(i2 


1^11 




kk i 


■ » "7 


, 801 




Qironde .... 


445t 


2398 


734 


259 


19 


2139 


80.05 


II«(r)mlt .... 


487;) 


24;>S 






.>(> 


10H8 


4.).;)!' 


ÜM«6t- YiJainc 






Jal 


284 




4 kk 1 1 h 

121U 


28.00 


l0Ar# . * . . . 


»wiHz 


1891 


278 


C10i~k 

289 


15 


OJE 

845 


26.76 


Kimra ' Ol ' ijfnre 


<U 1 1 1 


'1 


• i 




"..1 




. > < • 


Is^re 


7r»;5s 


172".» 


2tM 


2t ».') 


21 


2i»:; 


2:>.l7 


•Iura ..... 


7(»',7 


i:»;}i 




an 


42 


:i2i« 


a8.02 


I^Atidcs .... 


701 >!> 




:U7 


isi 


22 


O.SI 


18.63 


I^oir-dtCher • . 


5818 


2i>»'.»; 




251 


a>; 


l.')10 


ai.25 




4232 


«i5U7 


474 


203 


aa 


1521 


ai.ao 


Loire (Haote«) . . 


6438 


1876 


338 


201 


60 


1092 


19.06 


Loirr- laMrlenre . 


r)4'>H 


2708 


r.i7 


27:; 


40 


looi 


87.20 






2569 


6oa 




35 


tiäa 


44.88 




6779 


m<> 


371 


157 


50 


354 


21.41 


l^ot - ot - Qaronne . 


«i7s«; 




347 


2«) 8 


a7 


«vl7 


a2.i5 


IjüZtTf» .... 


7S.s() 


1278 


171 


2;«7 


7a 


aoi 


i8.7<; 


Maiue- et -Loire . 




251G 


3Gi 


228 


68 




a2.42 


tfanche .... 


6152 


2068 


507 


365 


34 


884 


34.07 



I 
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TTnter 10000 BitiwoliMni lind 







l'abri- 


1 1 -1 II 




UeütUi* 


' All /li^TWV« 


Btafi«ra. 




Acler- 


kantan u. 




eha aller 




per FAtk' 




bauer. 


leut«. 


ICIlMl. 


X rvacii* 
Monvu 


Ctinf(js- 


lit t A rw" 

f UM*! II >■ 


woluier. 
















Maiud 




:):>:\S 


484 




1 

i ^ 


r 

öl7 


' Fr. 

47.4il 


Marne (Haute-) . 




21 »13 


74<> 


390 


! 20 


658 


39.28 






;{<)ii2 


■i2;> 


liT. 






41.71 


Müurthe . » • . 


1 ;ij47 


, 4u7a 






, ÜO 


L 12U3 






1 


1 3174 


434 


431 




980 


' 8&14 


MtijliiliuTv . . , 


Hin;* 




9 1 2 


CC'li 


24 




23.31 


Moselle .... 


i a772: 


a47o 


ölä 






11167 




Nfftvre .... 




247S 


277 


256 


88 


570 


.11 .OS 




3:5:^2 


"»O.MI 


4:i7 


;;7;i 


;u 


7lä 


72.40 






;ts,'i2 


10 J 


274 


:{4 


1()7() 




Oriie 


4t'! IS 


l<i77 


213 


21!» 




<47 


31.4«) 


Piis-df Calais. , 


4;'2o 




450 


:»2() 


4:5 


lull 


60.1.'» 


Puy - ilf - Dömc 




_'i ».'>;'» 


21 i 


li»(t 


:\s 


äix 


23.0J» 




, i>öi57 


L'-ll 'S 


s,s<; 


2:.r. 


:ui 


41>7 


27.30 


Pyr/iM OS (Ifautes-) 


7264 


1476 






45 


4&> 


18. To 


Pyrt'iKrK- Orlental. 


6808 


lSl!> 


;5si> 


Ito 


,')S 


ir>i 


2o.<;> 


Kliiu (r.:is-) . , . 


5278 




4tki 


Ü24 


40 






Rhin (Haut-) . . 


4456 


4429 


293 


807 


19 


496 




lihöiu- 




.*•;>•_'■'> 


77 t 


■llit 


'»7 


r»4s 




iriuöue (Haute-) 


»H>4ti 


1166 


261 


215 36 






öaone- et -Loire . 




2060 


.323 


Aa y* 

616 


.10J9I8 






2777 


t7t; 


174 


14 


74S 


30.82 





ISS 


t".tl(!2 


l.Ul 


107") 


:;.s 


l.}')3 


142.77 


fc. ' ' i \ ff 

feciiie - «'t • Aluruc . 


,).},. s 


■_'tv(iS 




477 


;!(, 






Seine -itoise 


•1 i:n 


2><11 


17s 


'>.">( » 


40 


ls!»4 


♦>2.l!-; 


~ < 1 H < ■ J 1 1 1 » I 1 ( U I ( . 








2t"i( > 


;J7 


1 n"«H 


1 Ui r 
1 1 0..'< > 










ID.i 




i:>ar» 


25.41 


Somme .... 


S877 


4481 


404 


245 


8S 


5H»() 1 


88.16 


Tarn 


r, isf) 


1 


22.') 


2o0 


17 




23.Sti 


1 arn - et - Garuniiti 




i4.il 1 
1462 


2i;ä 


I2y 1 


3? 


6:1*> 1 






5572 ; 


443 


1345 1 


84 


1144 


41.1(1 


^■^lH(■Ius^ .... 


f>.">:n» 


-J(jM 


171 


:;:»l 




4(11 


.J2.r4 


Vejidcu .... 


m-k r 


;i2U<S 


2<12 




til 






Vienne .... 




24H0 


259 


189 


24 


1516 


27.94 


Vienne (Haute*) . 


r.o!»;. 


271.'» 


221 


:'.r>8 


44 


■M 


22.i«o 






;;;!:ts 


;}2;« 


2().'. 


;^»; 


im 


31. Ml 


Yumu' 




•JVJ'J 






4U i 


709 j 




Durchschnitt 


52<M 


2907 


453 , 


378 ' 


40 ! 


900 f 


34.88 



Es ichlen liier wünoeheiuwerther die VerlilÜtDlBBsablen , statt der abeo» 
latOD SU g^en» Die Kolumne der Steuern zei^ die Durclischnittssumme der 
In jedem Departement per Kopf bezahlten Steuern. Da die reichsten Bezirke 
am meisten, die ärmsten am wnni^'sten ertratren, sodeut«! diese Tabelle sugleich 
die Vertheilung der Wohlhabenheit sehr aunähei'ud an. 
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5. Zahl der Proeesse in den yerschiedenen 

Appellhof - Bezirken. 





der Be- 


1 

Bfvöl- 


1 2alü 

1 uWF llu 

•InJi r<' 

komme- 

iieii 


Civil. 
Vro- 

fär 
wohn. 
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